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Bibellied. 
do f Jibel ijt im Haug, 
Da ſieht's gar öd' und traurig aus, 
Da ehrt der böje Feind gern ein, 
Da mag der liebe Gott nicht fein! 


Wo feine X 


Drum, Menjchenkind, ab, Menichenfind 
Daß nicht das Böſe Raum gewinnt, 
Gib deinen letzten Groſchen aus, 

Und kauf ein Bibelbuch ins Haus! 


Schlag's mit dem frühſten Morgen auf 
Hab' all dein Sehnen uͤnd Sinnen drauf, 
Und lies dich immer mehr hinein, 

Bei Tag und Nacht im Kämmerlein. 


Merk, was es warnend, tröſtend ſpricht, 
Erfaß es gläubig, zweifle nicht. 

Als deinen Schild drück's an dein Herz 
Und halt dich dran in Freud und Schmerz. 


Nimm dir's zum Steden und zum Stab, 
Halt's feſt in Händen bis zum Grab! 
Des Lejens und des Lebens Zauf 

Beginn und höre mit ihm auf! 





Nimm und lies! 


Suchet in dem Bud) des Herrn und leſet! 
derſelben fehlen 
iſt's, der durch 
zuſammenbringt. 


Es wird nicht an einem 
; man vermißt auch nicht dies noch das. Denn er 
meinen Mund nebent, und jein Geiſt iſt's, der es 

Jeſaja 34, 16. 
Nimm und lies! ſo rufe ich auch dir zu, lieber Chriſt. Wir haben das 
in manchen Fällen gar nicht nötig. Leſen und immer leſen ift ja in unferer 
Zeit eine gewohnte Sade. Früher mochte dag anders fein. Da gab’3 
wohl manches Haus, wo auf dem Bücherbrett nicht mehr ſtand als die 
Bibel und das Geſangbuch. Von weltlichen Schriften war oft allein der 
Kalender vertreten. Jetzt ift das anders. Wiebiel Zeit nimmt nur da3 
Leſen der Zeitungen hinweg, und daneben, tie manches Geſchichtenbuch 
wird verſchlungen von alt und jung, unbeſehen, ob es überzuckertes Gift 
iſt oder geſunde Nahrung! Darum möchte man den heutigen Leſern und 
Leſerinnen oft einen Philippus wünſchen, der ihnen über die Achſeln ins 
Buch blickte und ins Blatt und riefe: Bedenkſt du auch, was du lieſeſt? 
— —oeder gar: Hinweg mit dem, der Tod it im Topfel er: 

0, Nimm und lies! Lies es auch mit den Deinigen! Gottes Wort iſt 
feine Traubibel, daß man fie nur heimtrüge vom Altare, jondern daß 
man jich mit ihr befannt mache im Ehebunde und im Hausſtande Gottes 

Wort iſt feine Schulbibel, daß man fie ftudiere bis zum bierzehnten Sahr 
und dann im-Staube fie zur Ruhe feßte Da Iernt das Lämmlein faum 
erit im Strome mwaten, und das it ja genug für die Zeit der Sugend. Mber 

‚ mas du al3 Kind gepflegt und getan, nicht ſollſt du's im Alter entbehren. 
Da muß die Familie ſich ſammeln um die Bibel in der Hausandacht; denn 
lie ijt die Urkunde des Saufes, das FZundament der Familie, der Leiſtern 
von Eltern und Rindern. ‚sn den Verfolgungszeiten haben unjere Väter 
das Bibelbuch zu nächtliher Stunde aus dem Verſteck geholt und feine 
Blätter genofjen; du jollit am hellen lichten Tage wie in der trauten Stillen 
Nacht die Deinen lehren: Laß das Buch) dieſes Bundes nicht don deinem 
Munde fommen. 

So ſoll's denn ein Freundeswort und En 

Dlatt dir gibt: Nimm und lies! 


— 


gelsrat ſein, den dies 
Nimm deine Bibel und Kies! 


rider in Wot! 


Bei einer Mitgliederverfammlung 
unjeres Menn. Hilfswerks „Chri- 
ftenpflicht” im vergangenen Herbit, 
bei der aud C. 3. Klaſſen aus Win⸗ 
nipeg anweſend war, babe ich die 
Bitte geäußert, „ob ich nicht eine 





füllung des drijtlichen Liebesgebo- 
tes geben. 

Gerade heute iſt am Radio be- 
fanntgegeben worden, dab die Fett- 
ration für den nächſten Monat ganz 
ausfällt, nachdem fie ſchon feit meh- 


amerifaniihe mennonitiihe Zeit- reren Monaten nur noch 150 
ihrift beziehen könnte. Kurz vor Gramm betragen” hat. Dabei be- 


Weihnachten traf nun Die, erite 
Nummer der „Mennonitijchen Rund- 
ſchau“ bei mir ein und jeitdem -er- 


trägt die Fleifchration auch) nur 400 
Gramm pro Monat. Bei jolhen 
Sungerrationen ijt fein Wiederauf- 


Ite ich fie regelmäßig. Ih möchte bau möglich. Durd; welde Tiefen 
* ee Bikten, mir mitzuteilen, wie wird der gewaltige Gott unfer deut- 
E ih den Abonnementspreis bezahlen jches Volk noch führen? 

J kann, da eine direkte Zahlung von Sehr verwundert bin ich, in Ih— 


bier nicht möglich fit. (Sier bezahlt 
jemand für Did. — Red.) real 
Unfer Hilfswerk „Ehriftenpflicht“, 
iſt vom M. €. E. mit der Verteilung 
der amerifanijchen Liebesgaben in 
der USW.-Bejatungszone beauftragt 
worden. In — Zone haben 
wir ungefähr 2600 heimatloſe Men— 
bdoniten aus Rußland und Dft- 
- deuifchland, die von uns monatlich 
mit einem 489. -Paket mit Le— 
bensmitteln bedacht werden, außer— 
dem auch mit Kleidern. Seit an- 
fraangs Dezember haben wir reiche 
Sendungen aus Amerifa erhalten, 
ſodaß noch viele andere, nichtmenno- 
itiſche Einwohner unterftügt imer- _ 
den fönnen, Die 


rer Beitung zu leſen, daß dieſelbe 
ſchon 1877 gegründet wurde, alfo 
ihon damals in Kanada das Bedürf- 
nis nad einer mennonitifchen Bei- 
tung bejtand. Die Auswanderun- 
gen aus Deutjchland gingen in die- 
fer Zeit nach den Vereinigten Staa- 
ten. (Die „Mennonitiihe Rund— 
ihau” wurde in USW. gegründet. 
— Red.) r \ 


——— 
* 
—* 










Br „Laſſet uns fleißig fein, zu halten 
die Einigkeit im Geiſt.“ Das ilt 
eine ſchöne Deviſe und gerade‘ für 
uns Mennoniten ſehr angebradt. 
Mit herzlichen brüderlichen Grü— 


en, 
’ | / * A. Schantz, 
Kaſſierer des Mennon. Hilfswerk 
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wir an die Sammlu 













Dorfsſchule, Lehrer und Schüler der Sonntagsihule in Nüdenau, Fries- 


. land, Paraguay. (Eingejandt von Frl. Lydia Siaaf.) 








munter, getragen wie bon den Ar— 


men des großen Gottes, Ianden Sauptjammelpläge borgejehen: 1. 
durften. Winkler — fir den weſtlichen und 
Wir wurden von allen M. C. E.- ſüdweſtlichen Teil der Provinz und 
Arbeitern wie auch manchen Bekann- 2. Winnipeg — für den nördlichen 
ten aus den verſchiedenen Kolonien und öſtlichen Teil. 1 
im Mennonitenheim begrüßt. Br. Heinrich Janzen leitet die 
Bald nad unſerer Ankunft hef Damit bie 
ein Telegramm ein dom M. C. C., Sammlung intenfiver betrieben 


Akron, welches bejtätigte, daß die 
erite Gruppe von 860 Perſonen den 
24. Februar Bremerhaven verlaifen 
wird und wohl den 13. März in 
Buenos Mires, Argentinien, landen 
wird. 

Es gilt num, in dieſer verhältnis- 
mäßig furzen Zeit alle möglichen 
Vorbereitungen zu treffen zum 
Empfang der Gruppe in Buenos Ai— 
res und auch in den Kolonien. 

Wir haben Hoffnung, daß wir die 
smmigranten - Gruppe bon ‚860 
Perſonen in Buenos Aires gleich 
auf kleine Schiffe verladen und den 
Fluß hinauf nah) Paraguay werden 
bringen fönnen. Gelingt dieſes, 
dann erden wir verhältnismäßig 
ihnell und Teicht in Buenos Aires 
mit der Arbeit fertig fein. 

In den Kolonien ijt noch viel zu 
tun. Einmal find die Smmigran- 
ten *von der Volendam - Gruppe 
noch nicht alle aufs Land gebracht 
und befinden fich noch in den Woh— 
nungen der älteren Kolonien, two 
die neuen Gruppen Unterfunft ha- 
ben jollen. Zweitens muß nod 
mehr Land gefauft werden, tvenn, 
Inte wir rechnen, etwa 1500 — 1600 
in dieſem Jahr nach dem Chaco ge- 
ben werden. 

Bir, Br. 3. Warfentin und ich, 
haben uns in der Verteilung der Ar- 
beit geeinigt, daß er jo fchnell wie 
möglich nach Buenos Aires geht und 
wir tollen diefe Tage abfahren, um 

die Arbeit in den Kolonien aufzu- 
nehmen. P Erit wollen wir die Ko— 
lonie Volendam befuchen, wo auch 
Vorbereitungen getroffen werden 
jollen, um mehr Immigranten auf- 
zunehmen. Von da wollen wir dann 
weiter in den Chaco, wo die meiften 
Smmigranten hinfommen werden u. 
die größte Arbeit zu tum ift. 

Nachdem meine Frau und ih die 
Kolonien bejucht haben, berichten wir 
mehr über die Arbeit in den Kolo- 
nien. / 

Mit briderlihem Gruß, 

C. A. De Fehr. 


Gerätjchaft 
fir Paraguay. 


Plan zur Durchführung 4 
der Sammlung in Manitoba. 

Die Zeit der Sammlung land- 
wirtichafliher Mafchinen und Gerät- 
ſchaft ift auch für Manitoba heran- 
gerückt. Manche Provinzen mwoll- 
ten schon in diefem Monat damit 
fertig werden. Manitoba jedoch Tag 
eritarrt unter Eis und Schnee und 
letzterer hat ganz beſonders den 
Verkehr in diefem Winter oft ins 


Stocken geb . Mit dem voraus- 
fitien beferen her chen auch 
ung b 


als Sammelpläte gelten. 


pläße benußt werden: 
Whitewater — mit 


Killarney. 


thers, Snowflake. 
Brandon — Alexander, Griswold, 
Oak Lake, Minto. 

Rivers — Rapid City. 

Juſtice — Moore Park, Brook— 
dale. 

Fork River — Winnipegoſis. 


Br. Heinrich Neufeld, Boiſſevain, 
bat die Auffihtgüber die Durchfüh— 
rung der Sammlungen im ieftli- 
hen und fidmweitlichen Teil. Man 
wende fich dort an ihn um Auskunft 
und Nat 

Da in Winnipeg ein Sammelplat 
für größere Sachen und Mafchinen 
ſchwerer zu finden it, fo bitten mir 
alle Ortichaften, die weiter unten als 
Sammelpläße angegeben werden, 
bis- auf weiteres die zujammenge- 
brachten Sachen bei ſich zu behalten. 
Nur müſſen fie fich bereit halten, 
diejelben in fürzefter Friſt zum La— 
den nad Winnipeg zu bringen. Es 
wäre für diefen Zweck gut, wenn 
dte Vorſteher der Sammelplätze 
Mannſchaften und Trucks rechtzeitig 
bitten, auf dem Plate zu fein, wenn 
abgeschieft werden joll. Punkte, die 
al3 Sammelpläße gelten, find: 

Newton Siding —mit Umgegend. 

Culroß — Elm Creek, Fanny⸗ 
ſtelle, Wingham. 

SGeadingly — Springſtein, Pi— 
geon Lake, Meadows, Marquette, 
Starbuck, Oak Bluff. 

La Salle — San 
Dsborne, ‚Sperling. 

Glenlea — Umgegend. 

Niverville — St. Anne, 

Arnand — Dominion City, St. 
Elizabeth. \ 
Grünthal — Spencer, Gnaden- 
feld, Kleefeld, Rofengart. 

Alle Ortichaften, die nicht ge- 
nannt jind, Schließen fich dem nächſt— 
liegenden Sammelplat an. Wenn 
es im Intereſſe der Sache ift, dann 
darf man fich auch anders zuſam— 
menfchließen und gruppieren, als es 
bier vorgejehen ijt. 
doch nicht willkürlich geſchehen und 


E 


“ 


ford, Domain, 


De a 


Wir haben die alten Diſtriktmän— 
ner gebeten, auch diefe Paraguah— 


hren. Wo man andere 
trauensmänner für diefen Zweck ge- 
wählt hat, da möchte 


| 
I 








it Vortſebund al Seite, 4—3) 
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im Diſtrikte geteilt.‘ Es find zwei 


wird, hat das Provinziale Hilfsko— 
mitee mehrere Plätze beitimmt, die 
Bon dir- 
jen werden dann die Sadhen zum 
Hauptſammelplatz gebracht. Folgen- 
de Ortſchaften ſollen als Sammel- 


Boiſſevain, 
Deloraine, Ninga, Lena, Holmfield, 


Cryſtal City —Clearwater Ma— 


tätigkeitsanſtalten hinterlaſſen. 








Das dürfte je- 


Sammlungen an ihrem ‚Orte Rue 
er⸗ 

VBaden-Baden, kam; 

nan uns ſhr 
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Nachrichten: 

— Laut Telegramm von C. 
Llaſſen verliefen Mitttwod, den 25. 
Februar, um 4 Uhr nachmittags, 
560 Mennoniten - Emigranten auf 
dem Ozeandampfer „General Heint- 
zelmann” Bremerhaven und hoffen, 
am 14.—15. März in Buenos Nires, 
Argentinien, zu landen. Möge Gott 
jeine ſchützende Hand über fie halten 
auf dem Wafler und fie in der neuen 
Heimat zur Ruhe bringen nad Jah 
ren der Not! — 

Von den 860 find 345 Kinde 
unter 16 Jahren, 286 Frauen und 
Mädchen, 229 Männer und Jüng— 
Iinge. Als Vertreterin vom M.E.E. 
begleitet Frau Frida Dyd die Grup- 
pe. Wir erwarten die Perfonenli- 
ten in nächſter Zufunft zur Ver— 
öffentlichung. 

— Auf dem Predigerfurjus in 
Winnipeg in der „Bethel“-Miffiong- 
fire bringt Dr. Cornelius Krahn 
von Bethel College gegenwärtig 
Vorträge über Mennonitengejchichte. 

— Falls die Tieben Leſer es nicht 
merfen, möchten wir erwähnen, daß 
mit dieſer Ausgabe die „Mennoniti- 
he Rundſchau“ auf 8 Seiten zirka 
1Seite mehr Druckfläche enthält, 
als ſolange. — Es ſteht noch auf et- 
lichen Adreſſenzetteln „bezahlt bis 
1947 und bei manchen fogar 
„1946. Man mag nur „vergeffen“ 
haben, das Lejegeld einzujenden, 
und deshalb dieſe lekte Mahnung. 













































































Iando Harms, 1702 W. Second St, 
Wichita, Kanſas, eingefandt werde 
— Die 50-Sahre alte Mennoni- 
tenfirche der Gemeinde Soffnungs- 
au bei Inman, Ranjas, iit am 13. 
Februar niedergebrannt. —— 
— Ford beabſichtigt bei Köln, 
Deutſchland, eine neue Autofabrik 
zu errichten. Finn 
— Bei einem jtarfen Erdbeben 
auf den Philipinen kamen unlängst 
30 Menjchen ums Leben. > 
— In Altona wurde am 1. de 
bruar Schw. Agatha Schelleüberg 
in der Bergthaler Kirche zum V I 
ſionsdienſt in Afrifa ordiniert. 
Bei Cuahtemoc, Chih., Meri- 
fo, haben die Monafe Dezember ı 
Januar viel Krankheit und 
manche Sterbefälle unter den W 
noniten gebracht. 
— Der reiche amerikaniſche 
fier Th. W. Lamont ift am 2 
bruar geftorben und hat von je 
Vermögen 10 Millionen Doll 
der Univerfität Sarvard und Mo 


—In Winkler, Manitoba, f 
die M. B. Gemeinde mit großer 
teiligung den 70. Geburtstag 
Gemeindeleiters Rev, 9.63 
‚ Reb. Job. Warfentin, der 88 
tige Schwiegervater von Ned. Wotk 
war einer der Redner. Nachher 
fuhren wir, daß Br. Warkentin fie 
zur Pflege im Winkler Sofpital 6 
findet. ı 

— Die Studenten in Tabor. 























lege maden es fich zur Mufgab 
51800 zu fammeln für den gt 












unſere Siedlungen in Paraguay r 
Büchern und Schriften zu ver or 

Für fein Mufifdepartment 
Tabor. College ein leparates, ne 
Gebäude errichtet. > 
Aus Narrow, B. C. wird 
richtet von einem 61 Meilen 
Winditurm am 17. Februa 
einem in Arnold die Garagetii 
ausdach warf. — Frau 





















müßte dem Komitee gemeldet wer— ‚ich 
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Alennenitijche Rundſchau 


Mittwoch, den 5. März, 1948 


ben, die geeignet jind, fol ein Werk 
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Die „Mennonite Encyclopedia”. 


(Schluß.) 

Nach einer Beratung über die vom Lexikon-Komitee gemachten 
Vorſchläge forderte der Vorſitzende Harold S. Bender die verſchiede— 
nen Publikations-Ausſchüſſe auf, ihre Anſichten und Stellungnahme 
zu denſelben zu äußern. Es ſtellte ſich heraus, daß drei Konferenzen 
durchaus bereit waren, an der Bildung eines Publikations-Komitees 

teilzunehmen, ſowie daß alle vertretenen Konferenzen das Werk bis 
zu einem gewiſſen Maſſe unterſtützen würden. Es wurden Schritte 
unternommen, das Publikations-Komitee, dem zwei Mitglieder jeder 
zur Mitarbeit bereiten Gruppe angehören jollten, jofort zu gründen. 

Die Abgeordneten für die Verfammlung hatten gejondert ihre Be— 

iprehungen, beitimmten ihre Vertreter und berichteten der Vollver— 

jammlung die Namen der von ihnen bejtimmten Perſonen. 

Die urjprünglid gewählten und beitimmien Mitglieder des 
Publikations-Komitees waren: Paul Erb, H. J. Andres, P. H. Berg, 
Orlando Harms, A. 3. Megler und J. M. Sudermann. An Stelle 
von J. M. Sudermann trat jpäter Bennie Bergen. Das Publikations— 
Komitee ijt für die mehr wichtigen Beſchlüſſe iiber die Ausführung 
der Arbeiten an der Enzyklopädie verantwortlid. Im nächſten Ka— 
pitel werden wir die Organijation der Nedaktion beſprechen. 

i Kapitel 3. Organijation der Nedaftion. 

Unjer Bericht geht in dieſem Kapitel von dem: neugegründeten 
Publifattons-Romitee aus, das von den PublikationsAusſchüſſen 
der drei größten Gruppen der Mennoniten Nordamerikas ins Leben 
gerufen wurde. Das Bublifations-Romitee beſchloß, daß die redaf- 

- - tionelle Organijation aus einem Redaktions-Ausſchuß und einem Re- 
daktions-Beirat beitehen jolle. Ein Redaktions-Ausſchuß, dem act 
Mitglieder angehören, wurde wie folgt bejtimmt: Redakteure: €. 
Henry Smith und H. S. Bender; mitarbeitende Redakteure: Melvin 
Gingerich, P. E. Siebert, C. F. Klaſſen, Cornelius Krahn, ©. 3. Ban- 
nebeder, P. E. Schellenberg und Sohn E. Wenger. N. van der Biipp 
und Ernſt-Crous find jpäter al3 mitarbeitende Redakteure aufgenom- 
men worden. Sie vertreten die Niederlande und Deutjchland. Eben- 
falls jpäter wurde Melvin Gingerich als gejchäftsführender Redakteur 
gewählt. Wegen andermweitiger Arbeiten und Pflichten fonnte er die 
Aufgabe nicht jofort iibernehmen. Der Redaktions-Ausſchuß ſchlug 

vor, einen nicht vollzeitig beihhäftigten Hilfsredafteur zu finden bis 
sein gejchäftsführender Redakteur bejtimmt werden fünne. Der Re— 
daktions-Ausſchuß iſt fiir die HSeritellung der Manuffripte verantwort- 
lich und hat volle Vollmacht und Verantwortlichkeit für die Wahl und 
Beſtimmung von Schriftſtellern für die einzelnen Themata. Er wird 
ebenfalls für den Inhalt und weitgehend für die Zuverläſſigkeit der 
bon der Enzyflopädie gebrachten Berichte verantwortlich jein. 

FETTE Der Nedaktions-Beirat \ 
Es wurde ein aus folgenden Vertretern bejtender Redaktions— 
Beirat beitellt: Mennonite Chur: S. E. Coffman, Paul Erb, Guy 
5. Serihberger, Milo Kauffman, Ira D. Landis, E. K. Lehman, Sohn 
- A Umble und S. €. Noder. — General Konferenz of the Mennonite 
Church of North America: J. Winfield Fre, Jacob H. Sanzen, Ed. 
— ®. Raufman, C. €. Krehbiel, Sohn G. Rempel, J. D. Unruh, A War- 

kentin (verſtorben) und W. B. Weaver. — Mennonite Brethren, Or— 
lando Harms, P. N. Hiebert, B. B. Janz und A. H. Unruh. — 

Old Order Amiſh: Eli J. Bontrager und L. A. Miller. Conſervative 

Amiſh Mennonites: Elmer G. Schwarzendruber. — Mennonite Breth— 

ren in Christ (United Miffionary Chur): PB. ©. Siebert. — De- 
fenſeleß Mennonite: C. €. Nediger. — Evangelical Mennonite Breth- 
ren: Drlando Wiebe. “Kleine Gemeinde: David P. Neimer. — Hut- 

— — terian Brethren; David Decker. Bergtal and Unafilgated Menno- 

nites in Canada: 9. H. Hamm. i 

Außer den bereit genannten zwei ausländiichen mitarbeitenden - 

Redakteuren wurden folgende Perjonen in den Redaktions-Beirat 
beſtellt: Schmeis— Samuel Geifer. Frankreich — Pierre Sommer. 
Rußland — Benjamin 9. Unruh. Belgien — A. 2. E. Verheyden. 
Paraguay — Nitolat Siemens und Ernſt Harder. Brafilien — 

s Beter Klaſſen. Außer den Mitgliedern des Redaktions-Beirates aus 

verichiedehen mennonitijchen Gruppen und dem Auslande wurde 

Ermeiterter Redaktions-Beirat beitellt, dem folgende Perſonen 

gehören: Ernſt Eorrell, Elmer €. ©. Sohnfon, Roland H. Bainton, 
bert Friedmann, Fri Blanfe und Franklin 9. Littell. —— 

Die Aufgaben des Redaktions-Beirates liegen auf dem Gebiet 

Beratung des Redaktions-Ausſchuſſes: (1) Beratung über Art 

d Weiſe des redaktionellen Verfahrens. (2) Vorſchläge über die 

el von Artikeln, welche angenommen werden ſollen, und Vor— 

Schriftſtellern. (3) Durchſicht von Artikeln, die für dieſen 

n den Redakteuren vorgelegt werden. (4) Einbringung von 
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allen gelaſſen. Der Redaktions-Ausichuh hat ſich für eine freie 
tung der Texte entichloffen und befürwortet, wo immer folches 
ft, eine Einihränfung des Wortlautes. Das Publifations- 








e hat Eliſabeth Horſch als Ueberſetzer beſtimmt. 
Sicherſtellung der Rechte am Lexikonn. 


die im Lexikon enthaltenen Artikel für die Enzyklopädie 
egen, zu berichtigen und ſonſt irgendwie zu ändern, war es 
g, die Nechte für die Veröffentlichung des Materials in 
Sprache zu erwerben. Das Publikations-Komitee beauf- 
©. Bender, mit den europäif—hen Serausgebern des | 

und. deifen Teilhabern, in — 55 
kten Rechte auf das Mennonitiſche Lerifon 
lopü an mögih 


B das .M Mu h 
— — 









k 





u 


wæerk jein, ein Knäuel von Tatſachen, 
verſchiedene Orte, Perfonen, Ereigniffe ımd 


daß fie dem Nedaktiong-Beirat on Ebenfalls nie gubor 


ab es eine jo große Anzahl verſchie— 
ee mehnonitijcher Gelehrter und 
Redakteure mit jo reichen und ber- 
ichiedenartigen Erfahrungen, welche 
den Mennoniten mit einem derart 
entgegenfommenden Verſtändnis u. 
Anertennung ihres Platzes in der. 
Melt begegnen, daß fie der Organi- 
ſation eines jo umfafjenden Gemein- 
ichaftswerfes zuſtimmten. Es muß 
abgewartet werden, was gemeinſa— 
mer Aufwand bon Begabung, Ar- 
beit, Denken, Glauben und jälieh- 
lich die Zeit aus dem Unternehmen 
machen werden, welches bereits im 
vollen Gange it. 


und die Arbeit dadurch zu unterjtügen, 
beitraten. 

Als Ergebnis feiner 
der berichten, daß Chriftian Neff, der d 
und Serausgeber, der Mennonite Enchye 
auf das Lerifon Foitenlos angeboten habe. 
dah H. ©. Bender jich ihm als —— 
fir den Reſt des Lexikons anſchließe. Chrijn t 
Being, der am 28. September 1946 von jeinen Mitarbeitern —— 
zeichnet wurde. Ein ausführlicher Bericht über das, ——— 
im Bericht an das Pubütations-Komitee vom 26. Dftober 
enthalten. STE; 

Die Aufnahme, welche Die Nachricht bon der EBEN 
Mennonite Enchelopedia bei den Mennoniten Europas fan } — 
durhaus ermutigend. Die Mennoniten Europas hätten die — 
schaft der Mennoniten Amerikas ſehr hoch, bei der Sertigftellung f ei 
Mennonitifhen Lerifon mitzuhelfen, und jie haben ſich bereit erklär 
in jeder nur möglichen Weife mitzubhelfen, jomohl bei der Arbeit an 
Ser neuen Mennonite Enchelopedia, als auch bei der Fertigitellung 
des Lerifons. 

Kapitel 5. Die bevoritehnede Anfanbe.e 0 

Die Redakteure und Herausgeber der Enzyflopädie jind über- 
einitimmend der Anficht, dab das in Ausficht genommene Werk mehr 
einen wilfenichaftlihen als einen volkstümlichen Charakter haben 
ioll,, Das Sauptgewicht wird daher auf die Bedeutung gelegt, melche 
der Inhalt eines Artikels für die Wiſſenſchaft hat. Die Länge eines 


ropa fonnte Dr. Ben- 
amals noch lebende Nedakteur 
lopedia jofort das volle Recht 
Neff ſchlug weiter vor, 
kteur und Herausgeber 
Neff entwarf einen 


Verhandlungen in Eu 


Können wir auf Erden 
unferer ewigen Seliakeit 
gewiß werden? 


Auf die Frage: „Salt du Die 


Artifels hängt von feiner Art und feinem Inhalt ab. Für den Gewißheit, daß deine Sünden ver- 
Umfang der einzelnen Artikel, welche ſich mit Gemeinden, Anftalten, geben find?“ werden wir meijtens 
Bisaraphie, Theologie, Kultur, Literatur und Sippenfunde (Genea- die Antwort erhalten: „Sch hoffe 
logie) befafien, find folgende Normen bejtimmend: (1) Wefentliche es!” Vielleicht werden auch mande 
Bedeutung: (2) Beziehung zum und Bedeutung für das Mennoniten- iagen: „Das kann doch niemand mit 


(3) Alter des Gegenftandes; (4) Schwierigkeiten des Gegen» 
Maß des verfügbaren Materials. 

Ein Beiſpiel für die Verjchtedenheit der aufzunehmenden Artikel 
iit folgende Lifte: Unterrichts-Mnitalten ; kirchliche Tätigkeitsgebiete; 
Publikationsausſchüſſe und Verlage; Miſſions-Ausſchüſſe; Miſſions⸗ 
felder und alle Miffions-Stationen; Organiſationen für gegenjeitige 
Unterſtüßung und Silfe; Rranfenhäufer, Altenheime; Waijenhäufer; 
Siedlungen; jeder Staat, Kreis, Stadt und Ort, die für das Menno- 
nitentum Bedeutung haben; Zeitichriften; wichtige Bücher; Biogra⸗ 
phien von Gemeindeführern; Glaubenslehre und Ethik; kirchliche Na- 
men; Bezeichnungen auf dem Gebiet der Kultur, Gebräuche und 
Gewohnheiten; Familiennamen und viele verſchiedene Themata mehr. 
Die Enzyklopädie wird auch die Geſchichte und Tätigkeit von Anſtalten 
behandeln, welche nicht mehr beſtehen. Kurze Biographien bedeuten- 
der Führer ſowohl früherer Generationen, als auch ſolcher, die gegen— 
wärtig bereits ein weiter vorgeſchrittenes Alter erreicht haben, ſollen 
aufgenommen werden. Jede Perſon von größerer. Bedeutung für 
das Leben der Gemeinde, einerlei ob Laie oder ordtniert, foll berüd- 
fichtigt werden. Die Anzahl der Biographien, die jede Konferenz in 
Borichlag bringt, wird dur die Stärfe und das Alter derjelben 
bejtimmt. 


Die .Schriftiteller für die einzelnen Artikel wurden nach folgender 
Methode gewählt und in Ausficht genommen: (1) Seder Redakteur 
fann dem Vorfitenden feine Vorichläge mitteilen; (2) Der Vorfigende 
erjucht die Nedafteure, ihm Vorjchläge zu mahen; (3) Nach einer Prü- 
fung der Vorichläge fommt der Redaktions-Ausſchuß zufammen um 
feine endaültige Wahl zu treffen; (4) Die Redakteure werden ji an 
den Nedaktions-Beirat wenden und um Borfchläge für Themata und 
Schriftiteller einfommen. Die Abfaffung von Artikeln wird nicht 
den einzelnen Konferenzen, jondern folhen Schriftitellern übertragen 
— welche als Sachkenner vorgebildet und beſonders geeignet 
ſind. 


Beſtimmtheit ſagen, jeder wird das 
erſt in der Ewigkeit erfahren, ob er 
ſelig wird oder nicht.“ Andere wer— 
den einwenden: „Für was halten 
Sie mich? Ich bin doch kein Sün— 
der, wären alle Leute ſo fromm 
und gut wie ich!“ Welche Vermeſ— 
ſenheit! Welche Blindheit über ſeinem 
Seelenzuſtand gehört ſchon dazu, um 
ſagen zu können: „Ich habe nie 
geſündigt!“ Was jagt Gottes un- 
trügliche® Wort? „Alle Haben ge- 
fündigt!” (NRöm. ‘3, 23.) 


Da. bleibt fein Ruhm für den ei- 
gengerechten Menfchen und wenn: es 
auch für das ſtolze Sch ſchwer fallt, 
ſich vor einem heiligen und gerechten 
Gott als Sünder zu erfennen, läßt 
Gottes Wort eben feinen anderen 

Meg zur Seligfeit offen, als durch 
Beugung und Buße. Gott fordert 
dies don allen Menſchen und zwar 
ohne Unterſchied. Er Takt uns 
durch Petrus verfündigen: „Sp tut 
nun Buße und befehret euch, daf 
‘entre Sünden ausgetilgt werden.” 

Alle wahren Chrijten find folche, 
welche jich dem göttlichen Worte und 


tum; 
itandes, und (5) das 


damit, Seinem Urteil 
haben. Die Seilige Schrift alfe 

fann ums über die Frage: „Wie 
erlange ich Gewißheit des Seils?“ 
Antwort geben. Die erjte Voraus— 
jeßung tjt, wie wir bereit3 gejehen 
baben, „Erkenntnis und Beferintnis 
der Sünden. Menſchliche Anfichten 
‚ind hier völlig wertlos. So erachte 
es auch, du, Tieber Leſer, der Mühe 
tert, eine Weile in das Buch Sot- 
68, die Bibel, zu bliefen, damit du 
für dieſe jo ernite und wichtige Fra- 





* 


Das Büro der Enchelopedia wurde im Januar, 1947 im Archiv der 
Mennonite Church, welches fich in der Bibuothek von Goſhen College 
befindet, eingerichtet. Diejes ift das jtändige Hauptbüro des Unter- 
nehmens. Die Bitrroarbeiten jtehen unter der Leitung des Vor- 
fißenden des Redaktions-Ausſchuſſes und die Arbeit jelbit erjtrecft ich 
auf borbereitende Forſchung und Unterjuhungen. Außer der Er- 
ledigung von Schriftwechjel und Sefretariatsarbeiten jammelt das 
Büro Auskünfte und umfaſſende Liiten verjchredener Art. Einige 
dieſer umfaſſenden Liſten jind: Die Namen aller mennonitifchen 
Gemeinden; Anftalten, wichtiger Bücher, Zeitihriften, Familiennamen, 


PVerfonennamen; aller, mermonitifhen SKonferenzaruppen und veh- ge eine erjchöpfend tee 
wandter religiöfer Gruppierungen. deſt. Die — A. 
Der Verſuch, ein Werk in jeinem Wert abzufhägen, welches noch Heilsgewißheit finden wir mur in 
garnicht veröffentlicht wurde, muß als durchaus verfrüht angefehen den göftlichen/ Urkunden des Ehri- 
werden. Irgenwelche dahingehenden Aeußerungen und Mutmagun- ſtentums; in den Haren und un- 
aen können ſich daher nur auf bereits befannte Tatfahhen und die vom  früglichen* Dffenbarungen der Ge. 


- danken Gottes, 


Der Apoſtel ſchreibt — die Chri⸗ 
u en „ir Sen an 
— And: vertraue 


Unternehmen felbſt gemachten Behauptungen ſtützen. Die Enzyklopädie 
hat ſich das Ziel geſetzt, umfaſſend und in jeder Hinſicht zuverläſſig 
zu ſein. Es ſoll die Namen und kurze Geſchichte aller Gemeinden 
und Miſſions-Stationen aller mennonitiichen Gruppierungen in der 
ganzen Welt bringen. Kein von Mennoniten oder jonit jemand - 


. 
. 


herausgegebene Werf hat jemals etwas derartiges unternommen. 3 mi | 
Wo gibt e8 einen Band, in welchem man 250 Biographien von Führern Släunige ehe & lagen, daß der 
und einflußreihen Perſonen der verjchiedenen Gruppen der Menno- offnung umd fein 


icht auf ſei 


. niten in den letzten vier Sahrhunderten auffinden könnte? Viele guten \ = vermeintlichen 
Biographien, welche Einfluß haben könnten und es ee ge⸗ ee feine Frömmig— 
fannt zu werden, find niemals veröffentlicht worden. Wo finden wir jeligmacher Kefus heiten Allein» 

- t us. - 


Aufihluß über den Urſprung, die Gefchichte und die Verbreitung 


der heutigen, allgemein befannten Samiliennamen der Mennoniten? wißhei 8 indet die Ge 
Welches find die geſchichtlichen Beziehungen der Mennoniten zu den aut She ma and der Ginden a 
. era ⸗ — 


Quäkern, Baptiſten, Gemeinſchaftlern (Congregationaliſts), der Kirche ee) 
em — 






















der Brüder, den Brüdern in Chriſtus, den Mähriſchen Brüdern? Si J—— 
Welche Bedeutung hat der Name „Mennonit“ fir die Taufe, Meidung, nm Man, feine Zuflucht nahm, * 
„Bench“ (Gemeindeprediger ufm.), Zeugen, Gewiſſensfreiheit, Diakon,” euch weil ort: „Sch schreibe 
Los, Märtprertum, „Bart Singing”, Schuhe, Zeuanis, Friedhof,  aeben " 2. 
Sochzeit, Möbel, Heiligkeit, Jüngerſchaft, uf. fm? IT Ser n 

Die Enzyklopädie deripricht, ein unentbehrlicher Führer für den (I 
Studenten zu fein, der eine Arbeit iiber die Gejchichte der Mennoniten hal 
ichreibt; ein jchon lange überfälliges Quellenbuch für jeden menno- q 


nitischen Prediger; ein in feinem Wert unſchätßbarer Begleit 
Geſchichtsforſchers; ein Gewinn für jede Bibliothek und jedes Biene Se 
brett; eine Snipiration und Werkzeug für den Laien und ein wert- Alan 
volles Erbe für kommende Generationen. ——n J 

Aber die Mennonite Encyclopedia will nicht nur ein Nahihlane- 

— Auskunft über für 
| ehen. Es richt 
ein Inhaltsverzeihnis der Geſchichte mennonitijche ee 















































den, ſowie rechte und objektive Erflärung ur eivertung der 
 Ichiedenen „Bewegungen, deren Blüten ae aange, aa 
und Einflüfe auf die Mennoniten in ihrer A0Djährigen 


neben. Das Auffinden von neuem Quellenmat “ he ar * 
wird, dem Ganzen neue Farbe geben und weſentlich zu einent 
Verſtändnis vieler Anfichten fiber en 


ion 
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Mennonitiſche Rundſchau 





Sündenvergebung überzeugt biſt; 
dann wirſt du wie einſt der Kerfer- 
meiſter zu Philippi heils Sperlangend 
fragen: „Was muß ich tun, daß id) 
errettet werde?“ Er erhielt die gött— 
liche Antwort: „Glaube an den 
Herrn Jeſus Chriftus, und dur wirſt 
errettet werden“ (Npojtelgeichichte 
16, 30, 31). Weiter jagt Gottes 
Wort: „Wenn du mit deinem 
Munde Jeſus als Serrn bekennen 
und in deinem Herzen glauben 
wirſt, da Gott Ihn aus den Toten 
auferweckt bat, du errettet werden 
wirſt“ (Röm. 10, 9). Ferner: Die- 
jem (dem Seren Sa 3) geben alle 
— Zeugnis, daß jeder, der 
an ihn glaubt, Vergebung der Sün— 
den empfängt in ſeinem Namen“ 
(Apg. 13, 39). „Wahrlich, wahr- 
lich, Ich ſage euch: Wer mein Wort 
hört und glaubt Dem, der Mich 
geſandt hat, hat ewiges Leben und 
kommt nicht ins Gericht, ſondern er 
iſt aus dem Tod in das Leben hin— 
übergegangen“ (Joh. 5, 24). 
Dieſe und andere Stellen beſtäti— 
gen aljo, dal der Glaube an Zefus 
Ehriltus allein Weg und Fels des 
Heils iſt. Das Blut und das Werk 
des Chriſtus rettet den Glaubenden 
vor dem ſonſt wohl verdienten Ge— 
richte Gottes und stellt ihn vor dem 
ewigen Feuerſee in abjolute Sicher- 
beit. 
Gottes Wort nacht den Glau— 
benden völlig gewiß. 
Könnte Gott lügen? 
das Wort „nicht halten, 
jagt? Der Apoſtel Sohannes 
Ihreibt: „Wenn wir das Zeugnis 
bon Menjchen annehmen, das Zeug- 
nis Gottes iſt größer . . Wer Gott 
nicht glaubt, hat ihn zum Lügner 
gemacht“ (1. Soh. 5, 9. 10). 
Will das nicht jagen, wenn wir und 
durch eine ſchriftliche oder mündliche 
Ausſage eines Menſchen beruhigen 
laſſen und die "Seroikheit empfan- 
gen, daß eine Schuld. bealichen iſt, 
wie viel mehr jollten dann unſere 
Seelen durch die ewig vollgültigen 
Ausſprüche und Zujagen eines hei- 
Iigen Gottes zur Gewißheit, zum 
Frieden und zur Ruhe Felangen! 
Die Muferitehung von Sejus Chri- 
tus bezeugt, daß die Sünden derer, 
die auf Sein ſühnendes Werf bau- 
- en, vor Gott ewig hinmweggetan find. 
Es jteht gejehrieben, daß Er (Jeſus 
Ehriftus) unjerer Sünden megen 
dahingegeben wurde und um: unje- 


Wird Er 
da3 Er zu- 


a worden iit (Römer 4, 25). Darum 
- jagt der Apoſtel zu den KRorinthern: 
- „Wenn Chriſtus nicht auferweckt it 

‚dann jeid ihr noch in euren 
Sünden. ‚Nun aber it Chriſtus 
aus den Toten auferweckt“ 
15, 17. 20), 

Welch eine abjofute Gewißheit u. 
Sicherheit geht aus dieſen Worten 
hervor! 

„Dieſes habe ich euch geſchrieben, 
daß ihr wiſſet, daß ihr ewiges Leben 
— habt“, jo ſchreibt Johannes in ſei— 

nem erſten Briefe an die Gläubigen. 

Wenn das Wort Gottes jenen erſten 
Chriſten die Gewißheit des Heils 
gegeben bat, warum ſollten ir 
denn heute diejes jelige, gejegnete 
— Teil nicht auch empfangen? Hat das 

Werk des Chriſtus ſeinen Wert ver— 

foren? Iſt das ſühnende Blut nicht 

mehr bollgültig? Sat das gött- 
liche Wort, die Heilige Schrift jeine 

Zuverläſſigkeit eingebüßt? Nein, nie— 

mals! 

„Wer an den Sohn glaubt, hat 
ewiges Leben“ gilt heute noch wie 
ehedem. Die göttlichen Zuſagen at⸗ 

men und ſind abſolute Gewißheit, 
unbedingte Sicherheit, völlige, ewige 


nd Zuverläffigfet! Muß das deiner 
; ſchwankenden Seele nicht Halt, Frie⸗ 
den und Ruhe ſchenken? Nicht wahr, 
an j du willſt doch nicht Gott zum Lüg⸗ 
Da ‚ner mahen? Danke Ihm bon gan- 


em Herzen, daß Er es vollbracht 
03 dich dieſes durch ein göttlich 
Wort wiſſen läßt! Suche nicht et⸗ 
was in deinem Herzen oder in dei- 
nen Gefühlen; jtüte dich vielmehr 
bvertrauensvoll und damit völlig 
7 Heilsgewiß auf Sein Wort, das in 
7% Br: > — nicht aufgelöſt werden 
! Gründe dein Heil auf das 
or bon Golgatha, baue von gan- 
em Herzen nur auf ein untrügliches 
Bart, Fi en Br — 
—— eit dei il ſein 
u 2 Ber biefe Bewifh eit kennt, der ift 
wahrhaftig 4 
ade * Verderben et 


. 
er 
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‚rer Rechtfertigung wegen auferweckt 


er je durch die 


1 


in diejer Pracht fteht auch das alle 
jo freundlih einladende Bibelichul- 
haus in Abbotsford, „Bethel” ge- 
nannt. Und auch dahin lenkte Gott 
memen Weg. Sch weiß, daß e8 
unverdiente Gnade ilt, und der Herr 
möge mir Sraft geben, dieje kurze 


geit in der Schule richtig auszu— 
nüßen, auf dab ich geitärft von 
all dem Guten, was man uns bier 
bietet, in dieje uns noch jo fremde 


Gegend eintreten fann. Nie hegte 
ih den Gedanken, in Kanada nod) 
einmal eine Schule bejuchen zu kön— 
nen, weil immer alle® jo anders 
fam als ih dachte, jo hatte ih alle 
meine weiteren Anſprüche dem Sei- 
lande itberlaffen und mich ganz jei- 
nem Willen übergeben. 

Die Lehrer und auch die Schüler 
machten gleich einen quten Eindrud, 


indem ſie uns jo freundlich ent- 
gegenfamen. Wir find dankbar für 
jeden freundlihen Blick, fiir jedes 


freundliche Wort. denn ich bin unter 
jo ſchweren Werhältniffen, unter 
fremden Leuten, wo man oft lieb— 
lo behandelt wurde, aufgewwachlen ; 
deshalb iſt uns der Fleinfte Liebes— 
dienst von fo großer Bedeutung. 
Ind es iſt mein innigites Gebet, 
daß der Herr es den lieben Lehrern 
und Schülern vielfach vergelten 
möchte. 

Die Gegenstände, in welchen mir 
unterrichtet werden, find bon gro— 
Ber Bedeutung für ung alle, ivenn 
noch einige unter den fünfzig Stu- 
denten find, die den Herrn noch nicht 
als ihren perjönlichen Heiland auf- 
genommen haben, jo werden fie da- 
durch näher gebracht; für uns, die 
wir Gottes Rinder find, indem daß 
wir uns auf geiittlichem Gebiet mehr 
entwiefeln und in der Erfenntnis 
Gottes und im Erfennen der Sün— 
de wachen können. Mir perjönlich 
iſt es fo, als wenn alles, was aejagt 
und gepredigt wird, für mid ilt. 
Lange, lange mußte ich warten, bi3 
mir dieſe Gelegenheit gegeben ward, 
in einer Gemeinjchaft zu mweilen, die 
dasielbe Denken, Fühlen und Biel 
bat. 

Die Arbeit, welche hier getan 
wird, brinat großen: Segen; das 
merft man in den Bekenntnisſtun— 
den, welche am Dienstagabend jtatt- 
finden. So oft feiern wir den Ge— 
burtstag eines wiedergeborenen 
Sünders, was uns Freude und Mut 
in der weiteren Arbeit gibt. Doch 
ſo oft werde ich innerlich traurig 


und mir wird ſogar bange, wenn 


ih an,all die vielen jungen Leute 
denfe, die fern von dem SHeilande 
‘in der Welt Herumirren. Viele 
ftraucheln, viele verbittern in ihrer 
ſchweren Lage. Viele werden durch 
die Hilfe, welche von hier aus getan 
wird zurückgeführt, denn auf jedem 
Stück, das verteilt wird, ſteht: „Im 
Namen Chriſti.“ Genau ſo viel 
kann aber auch die Fürbitte leiſten. 
Darum möchte ich \alfen zurufen, 
nicht aufhören für die Aermſten zu 
beten. 

Huch die Donnerstagabende wir— 
ken auf unſer aller Gemüt. Es wer— 
den dann meiſtens praktiſche Arbej— 
ten gebracht, wie Predigten, So 
tagsſchullektionen, Vorträge, au 
Gedichte, Lieder von Quartett3 oder 
Duett3, Muſik — alles wird getan 
zur Ehre unferes Herrn und Sei- 
Imdes. Wir merden alle fehr er- 


baut an. diejen Abenden und freuen 


uns schon immer auf den nächſten 
Donnerstag, der wieder etwas Neu— 
es, Gutes bringen wird, 

Dann it, Dienstag- und Don⸗ 
nerstagabend ausgeſchloſſen, jeden 
Abend Gebetsſtunde, die Mädchen 
und Knaben getrennt. Die Gebets— 
zeit hält eine halbe Stunde an, wird 
jeden Abend abwechſelnd vom je- 
-manden bon den. Studenten geleitet. 
Der Herr bat bier jhon reichlich 


Segen ausgeftrent. © 
Außer fünf — die zu 
Naht nad Ha e fahren, bleiben 


mwir alle im ar ſo daß und 
Gelegenheit geboten wird, einander 
kennenzulernen. 
alle beſtrebt, ung die auten Seiten 
eines andern anzueignen. Auch die 
„Arbeit, die getan werden muß, ift 

niitfich fir alle, denn da gibt's erit 
Are Gelegenheit, Nächftenliebe zu 
üben, oder au einamder zuborfommend 
zu fein. © behobelt Dr den an 


Aa Schul 
uch die ganze Woche 
r it uns —* —5 


Der Leit 
Adrian, b eibt 
hindurch da. 


an aan En 





ropäern — er auch die engliſche 
— an Re 
— 


den rn 
— 
* 
—— 7 * * 


Natürlich ſind wir 


Rt D. . 





nte tet 
— — ur 






wundern, wie viel Geduld er doch 
haben muß; es iſt ihm nicht zu viel, 
das Leſeſtück oder die Sprachübung 
zweimal überzuleſen oder zu erklä— 
ren. 

Lehrer H. Neufeld unterrichtet in 
engliſcher Sprache die ſo wichtigen 
Fächer, wie Miſſion, Bibelkunde, 
perſönliche Arbeit und andere. Da 
mir die Sprache noch ziemlich fremd 
iſt, ſo iſt er gern bereit, das Nicht- 
veritandene in deutſch zu erklären. 

Die große Miffionsarbeit, welche 
die Lehrer auf diefem Gebiete tun, 
möge der Serr reichlich jegnen und 
ihnen Mut, Kraft und Freudigkeit 
in der weiteren Arbeit geben. Dieje 
Arbeit it mwirflih don großer Be— 
deutung Fir das Beitehen unjeres 
Volkes. 

Grüße die lieben Leſer mit Pſalm 
34, 9: „Schmedet und jehet, wie 
freundlich der Herr ift. Wohl dem, 
der auf ihn traut.” 

\ Käthe Dirks, 
„Bethel“ Bibelichule, 
Abbotsford, B. €. 


Eindrücke in Europa 


wurden am 24. Februar in der 
„Kutheran Nedeemer” Kirche in 
Winnipeg von Seren T. D. Herzer, 
dem Schatmeilter de „World Lu— 
theran Relief, - Canada“ mitgeteilt. 

Das heutige England, jpez. Lon— 
don, macht einen müden Eindrud. 
Die Nermlichfeit der Kleidung tit 
auffallend ſowie das Fehlen jegli- 
cher Unternehmungshuft und Begei- 
iterungsfähigfeit. Die Kriegsruinen 
werden nur mit einer Schußmauer 
umfenzt, feine Neubauten oder Ka— 
pitalreparaturen jind zu fehen. Jede 
Arbeit wird auf möglichit viele Hän- 
de verteilt. Das Eſſen ijt unge- 
mein monoton. Aepfel Foiten unge- 
fahr 50e das Pfund, Zitrusfrichte 
jind feine zu haben. Der Krieg: hät 
England an materiellen Werten jo 
bei 30 Billionen Dollar gefoftet. 
— So fteht e8 als Sieger de3 let- 


ten Krieges da, unterernährt umd, 


geihwächt; außerdem den Experi— 
menten einer Arbeiterregierung aus— 
geſetzt. 

Holland baut mit großer Energie 
und Schaffensfreudigkeit alles Ver— 
ſtörte auf und hat ſich ſchon zuſe— 
hends erholt. Der Redner erwähnte, 
daß er weit in der Welt herumge— 
kommen ſei, aber noch nirgends in 
ſolcher Anzahl Herden reinraſſiger 
Milchkühe geſehen habe, wie in Hol— 
land. Die Leute ſehen viel geſunder 
und froher aus, als in England und 
Schottland. 

Belgien, ſpez. Brüſſel, ſcheint in 
verſchwenderiſchem Reichtum zu 
ſchwelgen. Auffallend viele teure 
Autos; die Läden voll von Luxus— 
artikeln, und in den Hotels und auf 
den Vergnügungsplätzen geht‘ e3 
bob her. Gummi und Uranium,. 
aus dem Belag. Kongo waren doch 
lohnende SHandelSartifel während 
des Krieges. 

Frankreich bot ein Bild der fraj- 
fen Unterjchiede zwiſchen Arm en 
Neich und war innerpolitiſch 
unruhig. Der große Sandel Dr 

auf dem Schwarzmarfte und man 
begreift, weshalb Premier Schu— 
man den franzöfiichen Franc einfach) 
freigab, damit er jeinen wirklichen 
Marktpreis finden müßte. — Sn 
der franzöitichen Befaßungszone le— 
ben die Franzoſen bon dem, was zu 
nehmen ift, während die Engländer 
und Amerikaner zum Unterhalt der 
Bevölkerung enorme Summen aus— 
et und Nahrung importieren. 
Schweiz. — Die lebten fünf Mei- 
len ‘vor der jchmweizeriihen Grenze 
zeigen nochmals die faſt bodenloje 
Mifere der beiiegten "Deutfchen und 


der Kontraſt ift faſt unglaublich, jo- 
bald man den Boden der reihen 


Schweiz betritt, wo das Eſſen reich— 
lich ift und die Leute fett find. 
Deutſchland. — Die britiiche Be- 
ſatzungszone wird am ordentlichiten 
- verwaltet. Man fieht „wenig Mili- 
tär, die Zofalverwaltung ift in deut- 
ihen Händen. Die Bewohner ge⸗ 


iſt 





leſen: 
ten“ uſw. 
ſtändige und lohnende Beſchäfti— 
gung. Der ganze Lebensinhalt dreht 
ſich um Eſſen, Heizung und Kleidung. 
Das ſonſt ſo fleißige Volk kann nicht 
Arbeiten — der Landwirt hat we— 
der Zugkraft noch Düngmittel, die 
Induſtrie wird noch immer abmon- 
tiert, zum Handel fehlt die gültige 
Valuta, zur phyſiſchen Arbeit fehlt 
ſtärkere Koſt. 

Dieſes bezieht ſich auf alle drei 
Weſt-BZonen. Bon der ruſſiſchen 
gone ſind die Nachrichten ſchlimmer 
und die Meldungen der Taujenden, 
die heimlich iiber die Grenze kom— 
men, und ihr Ausſehen geben ein 
furchtbar trauriges Bild. — Die 
amerifanijche Bone wird’ viel ber- 
jehwenderifcher verwaltet, aber die 
joziale Stellung der Deutſchen 
icheint dort niedriger zu fein. 

Die Zahl der Heimatlofen wird 
auf 10—15 Millionen eingejchätt, 
doch niemand weiß fie genau. Bon 
ihnen find 500—600,000 D. P.'s, 
Juden und ſolche, die einſt als Ar— 
beiter nach” Deutſchland gebracht 
wurden und jetzt nicht in die von 
Rußland dominierten Länder zu— 
rückwollen. Sie ſind in Lagern, 
werden beſſer verſorgt, als die Deut— 
ſchen und ſind durch ihre Anſprüche 
und Benehmen ein Problem gewor— 
den. Gänzlich unhaltbar iſt die La— 
ge der Flüchtlinge. Sie haben kei— 
ne. Nechte, werden kaum geduldet, 
manche finden fein Obdach und wan— 
dern wie Schatten dur da Land, 
ſuchen Samilienfplitter, ſuchen Hilfe 
und hoffen, hoffen, daß von Ame— 
rika Hilfe fommt! Manche hören 
auf zu hoffen und... . Taufenden 
jolcher geben die Hilfsorganijationen 
(Lutheriſch, Quäker, Mennoniten) 
temporär Verpflegung, aber das iſt 
alles lange nicht genug. Vielleicht 
bringt der Friedensſchluß (noch iſt 
Deutſchland im Kriegszuſtand) auch 
in dieſer Frage von internationaler 
Bedeutung eine Löſung. Im M. 
C. C.-Lager in Gronau, Weſtfalen, 
finden viele whre erſte Silfe und das 


Seit dem 30. Suni- 1946 befommt 
fein neuer Flüchtling eine jogenannte 
Zuzugsgenehmigung und Nations- 
farten. Das treibt manch einen 
wieder zurück in die ruſſiſche Bone, 
aus der er entflohen war. — Was 
Menjhen, nad) dem Bilde Gottes 


geichaffene Menſchen dort erleben u. 


durchmachen, iſt nicht wiederzugeben. 
Wie grauſam jede Spur menſch— 
licher Würde in den Kot getreten 
wird — iſt für uns hier unbegreif— 
lich. Dieſe Entwürdigung unſerer 
Menſchenbrüder, die himmelſchreien— 


de Ungerechtigkeit und oraliſche 
Verſumpftheit ſind die ſchwerſten 
Eindrüce, die Herr T. O. Herzer 


mitgebracht hat. Er ſchließt ‚mit 
der Bitte, die Not drüben mit un- 
jern Gebeten und Opfern fragen u. 
Iindern zu helfen. b 


Johann Abr. Diet! 





Alſo bleibt Be eine Sabbatrube 
dem Volke Gottes. aufbewahrt. RT 
bräer 4, 

„Dort üben jenem Sternenmeer 

Dort iſt ein ſchönes Sand... 

Bu diefer er nten Rube durfte 


„Deutjchen Eintritt verbo- 
— Nur wenige haben 


ſchon im ganzen Zande befannt. ° 


a 
Prediger H. ©. Thieln ’ 
mit der — „ent: 







die Orloffer Zentralihulee 
Schon als Schulfnabe lag er gern 

die Heilige Schrift und mit — J 

auch John Bunyans Figerree 

und andere chriſtlichen Bücher. m 
5. Sult 1903 wurde er in ER; 
getauft und in die M. B. Gemeinde 
aufgenommen. 

Am 12. Oktober 1889 trat Vater 
in den heiligen Ehejtand mit Slene 
Faft, Mafut, Krim. Diefe Ehe wur * . 
de mit 10 Kindern gejegnet, on —_ 
welchen ihm fünf durch den Tod in 
die Ewigkeit borangingen. 

Er ließ jich im Dorfe — OR 
heim nieder, wo er neben der Land— * 
wirtſchaft etwa 16 Jahre lang einen 
Handel hatte. Anbei hatte er auch 
eine kleine Buchhandlung mit einer 
Ausleje der ſchönſten Literatur und 
chriſtlicher Traktate. 

Auch hatte unſer Vater ein liebe— 
warmes Herz für die Jugend. Et— 
liche Jahre leitete er die Sonntags⸗ 
ſchule in Gnadenheim. Sonnktäglich 
kamen eine Anzahl Kinder in un— 
ſerem Hauſe zuſammen, wo er im 


- 
Di 





geräumigen Speifefaal dann aus Re; 
der Heiligen Schrift unterrichtete * 
und mit uns die ſchönſten Lieder » 
lang. ı * 

Im Jahre 1909 zogen wir von. — 


Gnadenheim nach Halbſtadt, wo wir 
eine Reihe von Jahren wohnten. In 
den Jahren 1914 bis 1918 ſtand 


Vater im Dienſt als Vorſitzender in 7— 
der Verwaltung des Konſumvereins. F 
Als dann die ſchwere Verfolgungs- _ 3 
zeit fam, verließen auch wir Halb- —* 
ſtadt und zogen ſüdwärts in die — 
Krim, wo wir etliche Jahre auf d en * 
Landgute Mafut wohnten und 1 











































































let im Dorfe Spat, Station Sara- 
bus, wo Vater als Angeitellter im 
Bankgeſchäft diente. 

Sm September 1925 verlieh er 
mit der ganzen Familie Rußland und 
fam_beritber nad) Kanada, wo er in 
Ontario in den Städten Waterloo ır. 
Kitchener gewohnt hat. * 

Ende April 1930 durfte unfere 
liebe Mutter ihr Zeben in dieferr - 
Welt mit der ewigen Serrlihfet 
‚ bertaujchen. Den Trennunggjchmerz 
empfand unjer Vater ſchwer. Er 
wurde aber getröjtet, da feine Kin- > N 
der ihn freundlih aufnahmen und - 3 
er bei ihnen für den Reſt feines Le⸗ 
bens ſein Heim fand. — 

Am 29. März 1936 wurde — 
Vater in der Gemeinde * hie 
als Diafom' ordiniert. * 
ten und Möglichkeit bat: ji Ba Ei 
diefen Dienft an der Gemeinde und 
auch weiter hinaus in aller Treue 

k auszunügen. £ 

Sm November 1941 erlitt er ei — 
nen Herzanfall. Es mar Herzer- L 
meiterung und allmählich ſchwan— EN. 
den jeine Kräfte, fein Geiſt aber ; 
blieb friſch. Solange er Tonnte, Se 
unterließ er es nicht, die Verfamm- —— 
lungen der Gläubigen zu bejuchen. er J 
Am letzten Weihnachtsfeſte war er 


froh und heiter im Samilienfreife. 
Am 4. Sanuar ließ er jich zum leg IE 
tenmal zur Kirche fahren und nahm ar; SR 
am heiligen Abendmahl teil. a — 


den folgenden Tagen ſtellte ſich 
Veränderung ein. Etwa — 
Stunden vor ſeinem Abſcheiden er⸗ 
litt er eine Gehirnlähmung. So 
ihlummerte er big die Todesitunde 
eintrat. Am 16. Sanuar, 2 Ube ; 3 
50 Minuten morgens, tat das Ser, we! 
den letzten Schlag. und fein Sem Er 
entſchwand. Nach vollbrachtem 2 
gewerf ijt er nun daheim bei d 
Herrn und in Seinem Lichte. 
Die Begräbnisfeier fand 
tag, den 18. Sanuar, um 3 
‚nachmittags unter großer 
gung und Mitwirkung des en 
dechores in unſerer 


— 
— 


5, 1. Melt. Jakob Sanzen, 
loo, Teitete im Gebet. 

Auf dem Mt. Hope Fr 
‚ wurde er begraben. Die 
und Enkel trugen den Sarg. | 
an dieſer Stätte wurde 
18 Sahren auch um ere lie) 
in ih So ruhen nı 


SilleT Reite unferer Tieben ( 
nebeneinander im Scho 


Pe 















— perſönliche a, Pri- am 16. Januar d. 3. unfer Fieber Erle. gebettet und. ſchlu 
— wird peinlichſt reſpek- Mater und Grohbater Iofann Abr. — — b 
tiert und das britiſche Militär ber Die ‚eingeben. \ egen. 
nimmt ſich forreft. Wirtichaftlich u. Am 20. Yuli 1866 wurde er Drei, Sägne, 2 
fozial iſt das Leben der Deutſchen ſchoͤn * Dorfe, Molo Di de w Schwiegerfohn, 
jo unnormal wie e8 nur fein Far. Koren,. wo jeine Eltern eine te: ter. umd ai E 
Die Reichsmark hat nur relativen. ihaft Sejaben, Seine u —A aber ni ‚ie Bi die 
Wert, a wirkliche ertein eit ihn in end beten nung ba en. 1. 9 
wird bei — auf dem Schwarz und Serum Chr ai einen Sei, wel —— 
Hedi ja J—— en 
oder man begre au % 26 un uni "1877 en’ im N 5 
Sale di Sue R — — ne ben 
Faſt gene iſt die abfofute den einem Jahr 
zwiſchen Deutfchen 8 er ein — eine W Maria iaQ 
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;perfonal. 








ten I in, — 

3 iſchen uns und eu 

“Be. Auf ut u die, welche frü—⸗ 

her Anfprüche als „Serrenbolf” 
De n ſſen heute ht: 


—5 


Es gibt de a * N 


nd dort st ER, Ro ru —* be ip 


andefto: 


So fam unfer Vater mit 12 Jah⸗ 
‚ren nad Landskrone. Hier beendigte 
‘/ 

wur 


orfe. 
Er ah ser a Dot irtſchaft noch 7 
iſt eine gro⸗ ein Geſchäft beſaß. 
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Niennenitiicbe Rundſchau 














Nachrichten... 
(Fortjegung don Seite 1- 

ter Wiegand, Oberurjel, Tannus. 

Druck und Neproduftionen jind gut, 


5) 


und wir hoffen, dab bald mehr 
chriſtlicher Leſeſtoff aus Deutichland 
ericheint. 


— Gebt für das „Rote Kreuz“, 

das jeine jährlihe Kampagne am 1. 
März begann. 
Abram Günther, Gretna, 
Manitoba, iitt am 16. Februar im 
hohen Alter von 88 Jahren ent- 
ichlafen. 

— Das „Mennonitiihe Friedens— 
institut“, welches in der Mennoni« 
tenfirche in Mountridge, Kanſas, am 
14. Februar veranitaltet wurde, war 
aut bejucht. ES handelte ſich in den 
Rorträgen und Beiprehungen um 
die „Wehrlojiafeit in unjeren Ta- 
gen” und „Chriſtus, der Mittelpunft 
alles Friedens“. (Sollten wir in 
Ranada nicht ſolchem Exempel fol 
gen? Unjere jungen Menſchen kla— 
gen ‚daß die Sonferenzen in der 
Sade wenig tun. — 


Ned.) 
— Wir ſchicken die „Mennoniti- 
ice Rundſchau“ in betrachtlicher An- 
. zahl an die Flüchtlinge in Europa n. 
nad) Paraguay. Es fommen aber 
fortwährend Bitten von Perſonen in 
Deutichland und Dejterreic), die von 
den andern Mennoniten getrennt 
find u. fi) nad) Gemeinschaft durch 
diejes Blatt jehnen. Wir möchten 
ſolche gerne tröiten und jagen nie- 
mandem ab. 
Wer fühlt die Aufgabe, für den 
Zweck Leſegeld einzuſchicken? 


— Nachrichten aus Abbotsford, 
B. E., lauten: 

Silberhochzeit feierten D. ©. 
Schröders. In Waldheim, Sask., 


feierten jie ihre erjte Hochzeit und 
wohnen bier jeit 11 Sahren. 

Sohn 8. Siemen3 au3 Inman, 
Ranjas, bejuchten hier P. E. Schrö- 

„ Ber3. 

Joh. Sanzen, unlangit aus Eu— 
ropa angefommen, machte in der M. 
B. Kirhe Mitteilungen au3 feiner 
Berbannung. 

B. B. Ennsen von Manitoba find 
nun jhon zum zmweitenmal hergezo- 
gen. Sie haben in der Zmwijchenzeit 
bei Sardi3 gewohnt. 

Beter J. Funf von Dliver, B. C., 
dt bier in der Bank of Commerce an- 
geſtellt. 

Ein großes Unglück iſt bei P. 
Funks, Miſſion City, paffiert, indem 
ihre zwei feinen Rinder verbrann- 
ten, al ihr Haus in Flammen auf- 
ging. Sie find vor einem Jahr von 
- Sasfatchewan hergefommen. 

Iſaak Mathies von Black Creef, 
Bancouver Siland, weilten bier im 
Fräſertal bei Freunden und. Befann- 
ten. Sie famen zum Begräbnis des 
jo plößlich verjchiedenen Joh. 8. 
Reimer, 62, Sardid. Dapid 9. Un- 
ruh, Lucky Lake, Saskatchewan, 
Schwager des Dahingeſchiedenen 
kam einen Tag nach dem Begräbnis 
hier an. Die hier Erwähnten ſind 

Kubaner. 

Schw. Mathilde Neufeld von Ca— 
lifornia, geweſen Miſſionarin in 
China, iſt hier auf Beſuch bei ihren 
Verwandten Abr. D. Rempels, 
Matsqui, B. C. 

Abram Wieler von Europa iſt 
bier angekommen bei Iſ. P. Sarvab- 
ky zur Sarmarbeit. 

— Wir empfehlen ein neues 

Buch, geſchrieben für jedermann, 
der Gottes Wort Tieb hat und e3 
beifer veritehen möchte: „Des Herrn 
Mahnung’ an die Gemeinden der 
Endzeit”, von dem alten, mohlbe- 
fannten Prediger und Lehrer A. 9. 
Unruh. 
Seite.) 

R ee 

— Unter den Paſſagieren des Schif— 
fes „Aquitania“, welches am 26. 
Februar Southampton verließ und 
am 2. März in Halifar eintreffen 
jolfte, befinden jich folgende Men- 
noniten - Smmigranten: — t 

1. Emwert, Beter, Maria und Lie- 
fe — fahren zu Peter Penner, Bor 
‚122, Coaldale, Alta 

2. Driediger, Anna (geb. Koop) 

"und Frau Aganetha — Frau Peter 

Koop, Bor 144, Coaldale, Alta. 


hann — zu Safob Braun, 660 Ba- 
lour Rd., Winnipeg. 
4. Ewert, Maria — zu Friefen, 
Frank, Bor 126, Coaldale, Alta. 
5. Klaſſen, Fräulein Helena — 





(Siehe Anzeige auf diejer ı 


8. Maifen, Safob, Hilda und Jo⸗ 


lius, Helena und Mariechen — zu 


Sildebrandt, Wilhelm, Carſtairs, 
Ylta. 


11. Zehn, Anna — zu Wall, Ben- 
jamin, Sanford, Man. 

12, Willms, Anna und Peter — 
zu Freiter, Frau Annte, South 
Makwa, Sask. 

13. Derkſen, Abram — Penner, 
Peter D., Box 328, Winkler, Man. 

14. Neumann, Helena — Becker, 
Aron, Cheviot, Sask. 

15. Rempel, Katharina, Klaß und 
Rita —Rempel, Jaeob P., Star— 
buck, Man. 

16. Buſſe, 
Rempel, Aron 
Yarrow, B. C. 

17. Ewert, Gertrude 
Peter, Coaldale, Alta. 

18. Siaaf, Jakob — zu Dirk, 
Nic Peter, 865, South Sumas Rd—., 
Sardis. 

19. Kaſper, Margareta — zu 
Adrian, Leonard Peter, Nojemard, 
Ylta. 

20. Sawatzky, Helene und Käthe, 
‚u Krahn, Abram G. Aberdeen, 


Sask 


und Kurt — 
1050 Dyke Rd., 


Nelly 
D 


Sr 


Penner, 





. a 
91. Thiegen, rau Anna — zu 
Letfeman, David D., Clearbrud 
Nd., Mt. Lehman, B. C 


22, Dyck, Peter BP. und Käthe ı. 
Peter u. Abram—zu Weier, Jakob 
Abram, St. Catharines, Ont. 

23. Klaſſen, Frau Aganetha und 
Nelly — Wiens, Henry Peter, 560 
Caitleman Rd., R. R. 2, Chilliwack, 
B. €. 

94. Kröker, Abram — Penner, 
Kornelius, Trans Canada Highway 
385, R. R1, Sardis, B. C. 

25. Hübert, Maria und Wanda, 
und Penner, Maria — zu Regehr, 
Cornelius, Wheatley, Ont. 

26. Rempel, Anna, Lena und 
Maria — Schmidt, Sohn, R. R. 3, 
Lumsden Rd., Sardis, B. C. 

27. Wiens, Maria — zu Wiens, 
Henry Peter, 560 Caſtleman Rd—, 
Sumas Prairie, Chilliwack, B. C. 

28. Schmidt, Frau Maria, Ru— 
dolf und Schmidt, Eugen — zu 
Schmidt, Anna und Daniel, 1535 


Kenny Rd. Sumas Prairie, Ab— 
botsford, B. E. 
29. Käthler, Aganetha, Rudy, 





Harry und Hilde zu Bärg, John 
Jacob, 420 River Rd. R. R. 2, 

30. Redekopp, Anna — zu Voth, 
Iſaac A., Bor 124, Coaldale, Alta. 

31. Samm Margarete; Löpp, An- 
na und Wilfried; Löwen, Maria, 
Margita und Victor — zu Menno- 
nite Benevolent Society, 437 de Sa- 
laberry St., Winnibeg. 

32. Siaaf, Anna, Elly und Peter 
— zu Sfaaf, Peter T. 14 Horner 
per, Kitchener, Ont. 

33. Braun, Gertruda — zu Dick, 
Frank, Ri R. 2, Zeamington, Ont. 

34. Sanzen, Margareta, Gretel, 
Eis, Irene, Hans, Leni und Me- 
Ita — Kröker, Peter B., Steinbad), 
Man. 

Sm ganzen 76 ©eelen. 

*(Snformation von 9. ©. 
fentin, C. P. R.) 

KAIKK 
Kanada. — infolge des jtrengen 
Winters fönnen die MWaflerfräft- 
werfe in Süd - Ontario nur einen 
Teil der benötigten Elektrizität er- 
zeugen. Daher wird hier die Stra- 
Benleuchtung vermindert. 

— Sanada bat ein jogenanntes 
„srontier College“ mit der Haupt-— 
office in Toronto und D. E. Brad- 
win ‚al Direktor. Jedes Jahr 
ſchickt dieſes College ungefähr 100 
Lehrer aus in die Zumber - Camps, 
Minen und Conftructon - Camps, 
oder wo immer das Bedürfnis vor— 
liegt. Den Mrbeitern wird Unter- 
richt in Englifh, Nechnen, Gejchichte 
Kanadas und „Citizenſhip“ geboten. 
(Wer mehr darüber wiſſen möchte, 
ichreibe an ‘Dr. W. Bradwin, 
Srontier College, Queen &t., To- 
ronto.) 

— Die Ontario HYydro-Electric 
Commiffion plant, in den nächſten 
Monaten 2500 heimatlofe Männer 
aus Europa herüberzubringen für 
den Bau neuer Straftanlagen in 
Nord - Ontario. Von den projef- 
tierten 1 Million Pferdeitärfe jollen 
500,000 9. P. ſchon im Laufe diejes 


War- 


Jahres entwicelt werden. Unter der 


eriten Gruppe von 91 Männern 
waren 14  Brofeffionen — 
(auch Mediziner und Rechtsgelehrte) 
und 8 Sprachen. Sie werden aus— 


zu Krahn, Frau Henry, 1431 Me⸗gerüſtet, erhalten beſtehenden Lohn 
Callum Ro., 


RN. 3, Abbotsford, 


imfewid, Unna A. — zu 
ae ‚ Sohn W., 1093 Pritchard 
„Winnipeg. 

zgman, Hans — Freiter, 
Frau Annie, South Makwa, Sast. 
_ 8. Hildebrandt, Yacob Sufanna, 


GEIL, 
PETE: 


und befommen freien Unterricht in 
Engliſch. 











eine große Finbürgerungs-Feierlich— 
feit ſtatt, als 135 Perſonen gleichzei- 
tig ihre Bürgerpapiere ausgehändigt 
wurden, (Darunter waren auch 12: 
Rufen.) Es ift ein großes Vorrecht, 












in mr; n . — W — 
M ae ir 
* 


vollberechtigter Bürger Kanadas zu 
naar. FAR Te kat; 


— Unlängſt fand in Vancouver 


Europa aufgenommen. 37,000 Ber- 
ionen haben auf der Inſel Schuß, 
Seim u. Arbeit gefunden. Nordame- 
vita behandelt diejes Problem leider 
nocd immer gänzlich vom egoiitiichen 
Standpunkte aus und betont, wer 
nicht einmwandern darf. 


vr. 
Argentinien gab im verflofjenen 
Sahr 39,000 PBerjonen die Einreije- 
erlaubnis, von denen 88 Prozent 
Katholiken waren und der Reit ver- 
ichiedene andere. 

x 


NSA. — Eine Mutter aus Carls— 
bad, N. M., erzählte, wie fie ihren 
vierjährigen Sohn aus den 
Krallen eines Adlers befreite, den 
ihr Gatte jpäter mit einer Bettitan- 
ge tötete. : 

Wie Frau C. 8. Neinhart jagte, 
war Tie gerade mit dem Aufhängen 
von Wäſche beichäftigt, als ein Ad— 
(er auf ihr im Hofe in der Nähe 
ipielendes Kind zufaufte und e8 am 
Kopfe faßte. Als fie hinzukam, 
hatte der große Raubvogel bereits 
feine Krallen in das Kind gebohrt. 
Es gelang ihr zuerſt nicht, ihren 
Sohn zu befreien. Dann rannte ſie 
ins Saus und fam mit einer Zange 
wieder. Damit gelang es ihr, die 
Krallen loszumachen und den Kna— 
ben zu befreien. Sie bradte den 
Sungen Sofort zu einem Arzt, der 
pier Krallenwunden feitjtellte. In— 
zwiichen hatte. jie ihren Gatten an- 
gerufen, der den Adler noch immer 
in der Nähe entdeckte und dann tö— 
tete. 

Reinhardt erflärte, der Adler jei 
im &uadelope-Gebirge weſtlich von 
Garlsbad gefangen worden und aus 
jeinem Käfig entwichen. 

— Bei Hutdhifon, Ry., hatte an- 
haltender Regen. im vorigen Früb- 
Iing das Säten verhindert und Un- 
fraut drohte die Maisernte zu er- 
itifen. In ihrer Not griffen die 
Farmer zu dem neuen Unfrauttöter 
9,4-D und retteten mit einer Aus— 
lage von $10,000 ihre 2 Millionen 
Dollar Ernte. Das Gift (2.4-di- 
chloro - phenoxry - acetic acid) ver— 
*ipricht eine revolutionäre Wohltat 
für den Landwirt zu werden. 

— Ein wachjamer Zeitungsmann 
machte die intereſſante Entdeckung, 
daß der letzte Neport von Präſident 
Trumans „Ronzil der Wirtichaft3- 
berater” ganze Kapitel aus Karl 
Marr’ „Kommuniſtiſches Manifeſt“ 
enthielten. Truman hat die Ideen 
in ſeinem jüngſten „Wirtſchaftsbe— 
richt“ benutzt und ſich eine gefähr— 
liche Blöße gegeben. Daß der Prä— 
ſident von ſolchen Jüngern des Karl 
Marx beraten wird, gibt zu denken. 
Der frühere öſterreichiſche 
Kanzler Dr. Kurt von Schuſchnigg, 
der ſich hier auf einer Vortragsreiſe 
befindet, erklärte in einer Preſſeun— 
terredung, die augenblickliche Lage 
in Deutſchland ſtelle das größte 
Problem dar, mit dem ſich die Welt 
befaſſen müſſe. 

Er führt dies auf die Weigerung 

(Fortſetzung auf Seite S—1) 


Gerätſchaft für Praaguay... 
(Fortſetzung von Seite 1—4) 
freundlihft ihre Namen zufchiden, 
damit wir mit ihnen in Verbindung 

treten fönnen. — 

Die Gemeinde werden wohl ſchon 
alle die Flugſchrift vom M. €. €. 
mit den Liften der Gegenjtände, die 
die Anfiedler brauchen, verteilt ha- 
ben. Es ſoll auch weiterhin die 
Snittative in ihren Sänden bleiben, 
und die praftiihe Durhführung am 
DOrte muß mit ihren Wünſchen fo- 
ordiniert werden. Wir alle wollen 
uns nun anfpornen lafjen zum gu— 
ten Werf der Hilfeleiftung! Wollen 
darauf achtgeben, daß unfere Sa- 
hen in gutem Zuſtande find! Denfe 
daran, daß dein Bruder in Para- 
auay nicht die Möglichkeit hat, deine 
Sachen auszubejfern! Stehe ihm 
bet, jih dort unten in Südamerika 
eine neue Heimat zu eringen, und 
verurjache du ihm feine Enttäu— 
hung! Laßt uns auch diefe Mit- 
hilfe „Sm Namen Chrifti” geben. 

Sm Muftrage des Provinzialen 
Hilfsfomitees von Manitoba, 

; J. 9. Unruh. 

Affe Anfragen. richte man bitte 
an den Sefretär des Komitees: Mr. 
jo 9. Hamm," Bor 513, Altona, 
Man, 


Abſchied. 
Einen Gruß der Liebe an alle 
Lefer der „Rundſchau“ mit Joh. 1, 
„16. Wenn Gott will und wir Ichen, 
‚ann fahren wir hier Freitag, den 
27. Februar, ab. In Chifago ge- 
enfen wir noch unſere fieben Kin— 
der zu beſuchen, und bon dort geht 
es dann nach Akron, Ba., dann nad 






Ne Nork, io wit freitag, den 
1 ah el ln, 
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men von Leuten, 





Pakete na 


A⸗1: 10-Pfund Paket 5 
2 Ibs. lard; 2 lbs. — 
1 Ib. BL Karel Oxo cubes 

3-1: 20-Pfun afe 

— — 2 Ibs. lard; 2 
1 lb. barley; 
coffee. 


Alle Pafetpreife ſchließen Verſandkoſte 


mittwoch, den 5. März, 


ch Ueberſee. 


4 pkgs. Noodle soup; 


94.95 


.............****** 
.......*** 


97.95 


PIRRPPPRPLTLLELLLIIT 
PERLE LEI 


n ein. — Gute und gewifjenhafte 


Berpafung wird garantiert. 


Für P y-Samm 
Für Paraguay 
otmeſſer 45c, Tiſchmeſſer 356, 


Küchenmeffer 1Dc, Br 

18c, Teelöffel 15c, 

bretter und anderes mehr. 
Aexte, Meißel uſw. 


Schickt uns Eure Wünſche mit 


Suppenlöffel 86, i 
Auch Hammer, = ! 
fönnen * für mäßige Preiſe beſorgen. 
Money Order, 
haft ausführen. 


SERVICE MEAT MARKET 


621 Sargent Ave., Winnipeg, Man. 


Verwandten in Südamerika 
Es war für 
uns unmöglich, alle dieſe Briefe 
beantworten, aber wir haben alles 
aufgeichrieben und merden verſuchen, 
die Grüße und Briefe abzugeben. 
Was uns ganz 
hat iſt, dab in diefen Briefen im— 
mer wieder gejagt wurde: Wir wer⸗ 
den für euch beten. Dieſes beugt 
uns und gibt uns Mut zur Arbeit. 
Unſer Gebet iſt, der Herr möchte 
uns auf dem langen Wege beijtehen 
und ung glüclich zum Ziele führen. 
Meiter iſt unfer Verlangen, daß 
der Serr uns möchte viel Gfade ge- 
ben, Traurige zu tröften; daß er 
ung Kraft verleihen möchte, das 
Mort Gottes zu verfündigen, damit 
Sottesfinder dadurd erbaut und ge- 
itärft werden und noch viele arme 
Simder “gerettet werden möchten. 
Sollte e8 dem Herrn gefallen, uns 
bon dort aus heimzunehmen, oder 
iollte der Herr in diefer Zeit kom— 
men, um all die Seinen zu holen, 
dann hoffen wir uns dort oben zu 
treffen, wo es fein Scheiden mehr 


die ihre 
zu grüßen bejtellen. 


gibt. Wir jagen noch einmal: Bitte, 
gedenft unfer im Gebet. Auf Wie- 
deriehn! 


Eure Gejchwilter in der Arbeit 
für des Herrn Sache, 
E NR. und Helen Siebert. 


Aufeuf 


an die Gemeinden und Gruppen 
der Konferenz der Mennoniten 
in Kanada. 


beſonders gefreut 


Friede zubor! — Wir bitten Euch, 
laut Konferenzbeſchluß am 1. Paſ— 


jionsfonntage eine Kollefte zur heben 
zur Unterjtüßung der Armenkaſſe 
der Konferenz. Bitte, bei dem Ein— 
legen zu denfen: Es Tiegt ein langer 
Zwiſchenraum zwiſchen dem 1. Paſ— 
ſions- und dem 1. Adventsſonntage. 
Wir danfen Euch herzlich, daß ihr.es 
uns bis heute möglich gemacht habt, 
daß wir helfen fonnten, wo Hilfe 
Not war. Bitte, jendet die Kollekte 
an: Mr. 3.8. Epp, Laird, Sagt. 
Das Milfionsfomitee, 
per €. ©. Bartel. 


Bitte zu beachten! , 

Frau G. Bieber, 22 Jahre alt, 
Wittingne - Hannover, Kleine Wall- 
itraße 1, Deutjchland, amerikaniſche 
Vürgerin Hat Einreife - Bewilligung 
nad) den USA. und kann Reifefoiten 
jelbjt aufbringen, ſucht Stellung im 
frauenlojen Haushalt, Kann auch 
ſchneidern. 

Näheres durch A. K. Tießeft, 
985 No. Chejter Ave., Baladena 6, 
California. 





Da ſich noch immer einzelne bon 
unjeren zerſtreuten Mennoniten- 
flüchtlingen aus Rußland finden, 
meiſtens junge Leute, die wohl noch 
bon Mutter gehört haben von Ner- 
wandten in Ueberjee+ aber ſelbſt 
nichts Näheres wiſſen, ſo möchte ich 
Sie bitten, durch die „Rundſchau“ 
Da zu jein, Verwandte zu ſu⸗ 
hen: 
Frau Berta Lang, geb. Voth, geb 
den 6. 8. 23 im —— en 
Ihre beiden Großonkel oder deren 
Kinder. "Der Vater Her Berta 
Lang, web. Voth, ift Heinrich, Voth, 
Sohn des Andreas Voch, iit 1928 — 
24 geitorben. Die Brüder des An— 


‚dreas Voth, Kohann und Karl Voth, 


jind fenerzeit bom Roth - C 
ausgewandert, hoher —5 
oder et ind, zu richten an: 
Peter, Braun, Sülzhof, 
Möckmühl, (144) Ar, of 
Wiürrtemberg) USY. Zone, 
| Deutſchland. 


HYarrow, B, €, 


Mit Genugtuung vernimmt me 
J — Verlängerung, EU —9 
a erungsperhältnis j 
der eriten Hälfte des Seßtuang The 
f Negen und 
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fungen haben wir: — 
Gabeln 2dc, Tiſchlöffel 
Wajchigüfieln 95c—$1.75, Waldı- 


Sägen, Biegezangen, Bohrer, 


und wir werden alles gewifjen- 


(John H. Unruh) Phone 25133 


Neues Buch! 










1. Chriftus, der Herr der Gemeinde. 

2. Die göttliche. Diagnoje des Her- 
zenszuftandes der Chriftenheit 
der Endzeit. — 

. Der göttlihe Nat an die laue 
Chriſtenheit der letzten Zeit. — 

.Buße der lauen Chriſtenheit der 
Endzeit. — 

5. Der heilige Reſt der Gemeinde 
in der Endzeit. — 


Dieſe 5 Votträge über Offb. Joh. 3. 
bon 


U. 9. Unruh,D.D. 
unter dem Titel 
„Des Deren Mahnuna 
an die Gemeinden 
der Endzeit. 


in ‚gutem Drud, auf beitem Papier 


und in Schöner Musführung, bro- 
ſchiert, find jetzt erhältlich für: — 
Einzelexemplar, portofrei ........ 75c 
10 Exemplare und mehr......... 65€ 


Wiederverfäufern günstiger Rabatt. 
Auflage nur fein, deshalb iit es 
ratſam, jeßt zu beitellen.) 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
er EEE — 


— —— —— — — — 





Neukirchner Kalender, jetzt — 
Engliſcher Bibeltextkalender .. 356 
Frohe Botſchaft, mit Noten .. $1.25 
Heimatflänge, ohne Noten 40c 


nal Hy@ERE Eee 10c 
Tertbibel (groß) von A 
— 8) von Kautzſch und 


en 


EL Be 


M. KROEKER, 


604 Simcoe St., Winni 
— Phone 88 570 Bar 


— De 
mehr bemerkbar machte. Winde weh⸗ 


ten faſt jeden Tag. 
Den 1. b — 
David Senna dauer hatten wir in 


pps, Nethbridge, Lieben Be— 
lud. Wir verlebten mite: 

bauliche Stunden. — 
bereits die achziger 


gen hat, iſt noch ziemlich rüſti 
verfügt über ein a 


fon jei ihnen der größte Teil des: 


Wohlitandes 
Onfel Lepps 
kein Klagen über den 
— nein, vielmehr 
ott gegenüber, da 
derbar gt en AL Kar 
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Mitterlungen Hang- 
Dankbarkeit 


eben er-- 


x 
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Mittwoch, den 5. März, 1948 


Mennonitiſche Rundſchau 





Gute Gelegenheit 


für jemand, der 
Haus und fchöne 
Tauſch geben für: 
Es liegt in d 
meile entfernt von Laden, Kirche, 


Acre Himbeeren war im borigen 


feinen Wohnplab nah B. C. verlegen möchte, Würde ein 
5 Acres Land, bepflangt mit Himbeeren und Erdbeeren, in 
entipeder ein Haus in Winnipeg, eine Car, oder Bargeld. 
er Mitte der mennonitifchen Anfiedlung Arnold, eine Viertel: 
Schule und dem Bahndof. 
Jahr 


Einnahme vom 


mehr als $1000 durchſchnittlich. 


Bitte, melden Sie ſich an 


BOX 


“pr 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


a ss —— — —— — 


Haus zu verkaufen 


’ in Elmwood, Winnipeq. 
© Yiegelbau, 138 Glenwood Crescent, Nachbarhaus bei E. A. De Fehr. 


© Zmweiitöcdig mit 8 Yimmern. 
färbt. 


© Garage iſt angebaut. 


Alles im Herbſt neue tapeziert und ausge 
Nor dri > 35 —— | 

„ er dritte Stod iſt ein großes beheiztes Yimmer, Weberall Eichen- 
holz-Fußboden und Wajjerheizung. 


© Sehr jchön gelegen am Rlußufer, ftille Straße, ganz nahe zur Straßenbahn. 
Intereffenten wenden ſich bitte an 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 


78 Princess St., 


Winnipeg, Man. 








THIESSEN MODERN HATCHERY 


NORD) 


Brompte Lieferung in B. C 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


on 


— 


. und den Prärie Provinzen von ſtarken, 


lebensfähigen Kücheln wird garantiert. 


New Hampjhire und EropsBreed Küchel (Croß-Breed find N. 9. 


Hennen 


mit W. L. Hähnen gefreugt, erprobt als beſte Broduzenten). 


N#H.-mixed, "pers3100 4.4... $14.00 
pullets, a 26.00 
cock. Are 5.00 


C.B. mixed, per 100 _............$15.00 
2 pulleise — 
cock. 3 





„ 


“100% live arrival guaranteed, sexing 96% acurate.” 


5 Brozent Nabatt bei Vorauszahlung. 





Bethauje der M. B. ©. Bericht ab 
über jeine Arbeit unter den Menno- 
niten in Paraguay. 

(Infolge meiner ſchwachen Ge— 
jundheit befinde ich mid) in einer 
unangenehmen finanziellen Lage. 
Daher bin ich genötigt, meine Ge— 


dichtbüchlein „Gott grüße dich!“, 
zum faſt zur Hälfte erniedrigten 
Preis zu verkaufen. Jedem Ab— 


nehmer wird das Büchlein bis 
Ditern für 650 pro Stück portofrei 
augejandt.) 

P. P. Wiebe. 


Mountain Sale, Minn. 


Sn meinem borigen Bericht er- 

wähnte ich die Tatjache, daß wir ſeit 
längerer Zeit nur wenige Begräb- 

niſſe gehabt hatten. Als der Bericht 

aber nur wenige Tage in Drud er- 

ichienen war, hatte jich die Sache ge- 

ändert: drei Perſonen waren geitor- 

ben, die hier mohlbefannt find. Am 
Sonntag, den 1. Februar, jtarben 





Stau Sohn Gerdes und Dietrih D. 
Dlfert, und zwei Tage ſpäter auch 
D. D. Peters. Dlfert war 83 und 
Peters 73 Sahre alt, während Frau 
Gerdes wohl nur über 50 Sahre alt 
geworden iſt. Der Dlfert - Rlaf ift 
jett auch ſchon verfauft worden; tie 
uns mitgeteilt wird, hat Peter Krau— 
je denjelben fir $7500 gefauft. 


Seitern abend wurde George PB. 
Klaſſen nad) dem linif - Hojpital 
gebracht, da er eine Art Schlagan- 
fall erlitten hatte. Cr hatte ziemlich 
hohen Blutdruck und derielbe ‚hatte 
ji) bejonders an einem Auge be- 
merfbar gemacht. Witwe Gara 
Ewert ijt in letter Zeit auch recht 
leidend geweſen, jo daß fie per Am— 
bulanz nach dem DBethel - Sojpital 
befördert wurde, wo fie gepflegt 
wird. Ihre Tochter, Frau Jak 
Schmidt von Bermillion, ©. iſt 
gegenwärtig hier und nimmt ſich 
auch ihrer Schweſter Sara an, die 
ganz hilflos iſt. Unſere Nachbarin, 
Frau John N. Faſt, wird ſeit vori— 


D 


nr 


ger Woche ebenfall3 im Hoſpital ge» 
pflegt, da jie an Ylutarmut leidet. 

Da wir etiva ſechs Wochen lang 
Itrenges Winterivetter Hatten, jo 
jind gegenwärtig mehrere Tage mit 
aelinder Qemperatur jehr mwillfom- 
men. Man hofft, daß die Ätrenge 
Kälte von nun an nit mehr bor- 
berrjchend jein wird und unſere Yar- 
mer erwarten mehr normales Wet- 
ter im Frühjahr. 

Rev. Erland MWaltner von der 
Bethelfirche, der eine Zeitlang in 
Chicago war, fam zu Sonntag heim, 
doh mußte er am Montag wieder 
zurück nad) Chicago, wo die Beam- 
ten der Allgemeinen Konferenz eine 
Zuſammenkunft hatten. 

Die Bethel SHoipital - Gejellichaft 
wird am Montagabend, den 283. 
Sebruar, eine Verfammlung haben, 
wo der längſt geplante Bau des neu— 
en Mltenheims beiprochen werden 
lol. Soffentlich Fann der Bau nım 
bald in Angriff genommen werden. 
Das Gebäude wird fünfzig Zimmer 
haben; zwei davon. find doppelte 
Summer, jo daß 52 Berjonen Raum 
finden werden. Außerdem iſt noch 
ein großes Gaſtzimmer, wo alle 
Perſonen ſich verſammeln können. 

Wie berichtet, iſt Ned: D. J. Dick, 
Dallas, Oregon, Sonntag, den 15. 
Februar gejtorben; das Begräbnis 
jol Sonntag, den 21., ftattfinden. 
Ned. Dick und Familie find hier 
wohlbekannt, da fie hier wohnhaft 
waren. 

Evangeliſt A. P. Both fährt zu 
Sonntag, den 22., nah Wild Rofe, 
Nord Dakota, wo er drei Wochen 
Berfammlungen halten wird. 

Sohn 8. Becker und Gattin, be- 
gleitet von ihrem Sohn Ben, famen 
Samstag, den 14. Februar, hier 
glüdlih wieder an, nachdem fie ei- 
nige Wochen ihre Tochter und an- 
dere Verivandte und Freunde an der 
Weſtküſte bejuccht hatten. Frl. Kath— 
ryn Schröder, die im Herbſt mit Ge— 
ſchwiſtern nach California gefahren 
war, kam mit ihnen heim. 

Wilhelm J. Töws. 


Aeußere Miſſion. 


Gute Nachricht. Von China iſt 
ein Brief eingelaufen, daß Geſchwi— 
ſter Roland M. Wiens glückllich und 
geſund in Shanghang, im ſüdlichen 
China, Fukien Provinz, angekom— 
men jind. Das Häuflein der chine— 
ſiſchen Chriſten dort freut fi, nım 
wieder Miffionare in ihrer Mitte 
au haben. 

Die Schweitern Anna R. Görken 
und Erna Funk haben per Rabel be- 
richtet, daß fie am 16, Februar 
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Farmer 
im „Ned Niver” Tal, 


= 





um aröijere Getreideernten zu erzielen, 


| pflanzt Zuckerrüben! 


Verſuche haben erwieſen, daß „Getreide nach Rüben“ größeren 
und beſſeren Ertrag gibt. Man darf bekanntlich den Boden nicht 
willkürlich ausbeuten. Erfahrene Sandwirte und Agronome 












wiſſen, daß 


y 


Zuckerrüben die Fruchtbarkeit des Aders erhöhen. 


Planen Sie Ihre Keldereinteilung 


THE MANITOBA 


. Fort Garry, Man. 





jebt — und zwar 
einjchlieilich Zuckerrüben. 
2 -\ 


Unjere erfahrenen Agronome jind gerne mit Rat behlif- 
lich. Wenden Sie ſich an unfern lofalen Vertreter oder an 


SUGAR (0. LID. 


SIGN UP EARLY AND 
GROW MORE BEETS 
TO ENSURE INCREASED PRODUCTION OF 
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Farmer und Geſchäftsleute! EIN 
Wer da wünscht, 
Heim, Farm, Anto-Garage oder Auto-Camp _ 
BET —— — ä VF 
in B. C. zu erwerben, der wende ſich an 
JOHN KUEHN 
R.R. 3, Sardis, B.C. © 
Mein Office ift in der Mennonitenfiedlung Greendale, früher Sardis. 2 
Anleihen und Hhpothefen mit 5% Zinsfuß * 


Ich vermittle auch | 
z bis zu 20 Jahren. 


Pemberton Realty Corporation Limited 
418 Howe Street, Vancouver, B.C., Canada. 
Gegründet anno 1887, 


Kolgende und viele andere Karmen find zu verfaufen: 


1 Acre. Neues 4-03immer Haus. Garage. 3/5 Acre Erdbeeren. * 
Bei $5,800.00 

5 Ucres. 5-immer Haus. Hühnerftall für 600. 2/3 Acre Beeren. * 
Bet. Abboesfdeeee ee Ne ae ei $8,000.00 u 

3% Acres. Neues 3-dimmer Haus. Am Hochwege nad) Bancouber. i 
Preiiii TE ER ee — ei Met $3,000.00 

4 Acres. Modernes 6-BZimmer Haus. Ställe für 1000 Hennen. ‚Drei 
Acres Beerxen. $11,000.00 

5 Acres mit Gebäuden, gut für Schule oder Kirche, bei Abbotsford. 
BIElz: wo. 1[1 $15,000.00 3 

7 Acres. 4-3immer Haus. Kubhftall. Gutes Land für Beeren, $3,500.00 


10 Acres. 4-3immer 
Himbeeren 


Stucco-Haus. 3 Acres Erdbeeren und 3 Acres 
EEE EEE EEE Sg: $13,000.00 










14% Acres. Sehr gute Gebäude. 
ſchine 

21 Acres. Zweiſtöckiges Haus. 
ren 


E: H: 
P.O. Box 203, 
Wie Sie mid finden: — 


Viele andere Gebäude. 


Hühner und Küchel mit Brutmas 

$25,000.00 
3 Ucres Bee- 
$5,300.00  / 


REIMER, Agent, 
Abbotsford, B.C., 


Telephone 220-X 


Vom Poſtamt 1 langer Blod ſüd bis zur 
Pentecoſtal Kirche, von dort rechts nach dem Weiten. 


Sie fehen dann 


Ihon unfer Schild und auch ein „Neon Sign“ der Bentecoftal Kirche. 








YARROW REALTY 
1006 Central Road, Yarrow, B.C. 


"Wir haben Sarmländereien in allen Größen in und um Yarrow, ſowie 
Ebenjo ein vollitändiger Dienst in Verficherun- 
gen, Hypotheken und aller Arten von Nechtspapieren. 
Um nähere Auskunft wende man ſich an obige Adreffe. 


im ganzen Fräjertal. 
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Farm zu verkaufen 


bei Springftein, Manitoba. 
280 Acres, alles unter Pflug. Wohnhaus, Stall, Garage und 
Hühnerjtall für 500 Hühner. 
Um nähere Auskunft wende man fich an 
Gr GC. DUECK 





Springstein, Manitoba. 
wohlbehalten in Antwerpen, Bel- zen, jucht Abraham J. Krahn aus * 
gien, gelandet ſind. Sie werden Kronsweide, auch die Brüder Da— 
dort zeitweilig Medizin ſtudieren, vid und Jakob, die auch hier ſein 


um dann im Herbſt ins 
Afrika zu fahren. 

Auch Geſchwiſter A. J. Eſau von 
Narrow, B. C., jind alüdlih in 
Leopoldville,- Belg. Congo, ange- 
fommen und fönnten zur Seit jchon 
auf dem M. DB. Felde im Kongo 
jein. Dem Herrn ſei Danf und 
Ehre für Seinen Schuß! 

A. E. Sanzen. 


Feld nach 


Derwandte und 


$reunde acjucht. 

Wilh. Toms, 606 King St. Welt, 
Kitchener, Ont., juht Fredja Hüb- 
ner und einen Seren Glöckner, beide 
aus der Krim (Erjterer ein Cou- 
fin des Herrn George Wiedemader 
bom Gute „Kudaſch“, Krim, Kreis 
Eupatoria, Wollojt Agai). Ausge— 
wandert iiber Mosfau 1929. 


Cornelius Berg, (24a) Fork Nr. 
53, Bezirk Samburg, Deutichland, 
jucht jeinen Wetter Safob Berg und 
dejfen Schweiter Frau Harder, wel— 
he mit ihrem Manne und Sohn 
1910 in Deutjchland zu Beſuch war. 
Der Onkel Peter Bärg würde jetzt 
Jahre alt ſein, er wanderte 
Kanſas, USA., aus und hatte 
Farm. Hilfe tut not. 

(Eingefandt von 3. Berg, R. R. 
1, Sardis, B. €.) 








Frau Käthe Sinz,. Tochter von 
Sohannes van Bergen und Maria, 
geb. van Niefen, Zarenzenzimmern, 
(14a) über Schwäbiſch Hall, Würt- 
temberg, USW. Zone, Deutfchland, 
jucht Käſemeiſter Heinrich Bergen, 
ſeine / Frau und Sohn Hans, früher 
Rubland, Gouv. Samara, Vetter 
des Johannes don Bergen und jei- 
ner Ehefrau Maria, geb. van Rie— 
jen aus Neuhoffnung, Goud. Sa- 
mara, lettere 2 jeit 1915 in Tiegen- 
hof, Freiſtaat Danzig. 2. Beter 
Matthies mit Frau Katharina, geb. 
ban Rieſen und Kinder, früher Neu— 
hoffnung, . Goub. Samara. 3. Ja— 
fob van Niefen und Frau Kohanna 
und Pinder, früher Goub. Samara. 
Dieje Verwandten find 1920 nad 
Kanada oder NSW. ausgewandert. 


Frau Bertha Lang, geb. Foht, 
Bütlingen (Barade), (14a) Kreis 
Heilbronn, Witrttemberg, Deutjch- 
land, eine Enkelin des Andreas 
Foht aus Freudental, Rußland, 
fucht die Kinder von Karl Foht und 
Johann Foht in Kanada. 





Frau Maria Heinrichs, geb. Nan- 


LE 


jollen. Srau Heinrichs it in Deutſch... 
land mit ihrer Tochter. 
Adrejje: Maria Heinrichd, Elms— 


horn in Holjtein, Hamburg, Panje- —— — 
ſtraße 1, Br. Zone, Deutſchland, 
(24a). - u 
(Eingefandt von A. Krahn, Ri- FE 
vers, Man., Bor 132.) - t 
— — — > 
Tina Neufeld, Kapfenbern, m 
ger 2, Baracke 33/1, Steiermarf, —J 
Deſterreich, wünſcht ihren herzlichen‘ « 


Dank an Frau Sufanna B. Fait ab- 
suftatten für ein zu Weihnachten 
1947 erhaltene® Care-Paket. Sie 


bedauert der lieben Spenderin nicht * 
perſönlich ſchreiben zu können, da —R 
die Adreſſe abhanden gekommen Nr 
iſt. 



















































Zu verkaufen! 


Haus mit 6. Zimmern und Badezim- 

mer, Seller und Furnaceheizung. 4 

Lot Land mit Himbeeeren und Obſt⸗ 

obäumen. Stall 10’ bei 14, In 
der Nähe der M. 8. Kirche, 


JACOB PETERS, 
298 Edison Ave., N. Kildonan, Man. 


. x . | 
Reduzierte Mehlpreiſe 
ab 1. März. 

100 Pfund weißes Weizenmehl per 
‚Luftpoft= Oder nad) Sl ee 
$15.90, nach Defterreich — $16.75, 
Wenn telegraphifch, dann $1.00 extra. j 
Für ſchnelle Lieferung nad) allen Boh 
nen "Deutjchlands per Luftpoit aua| 
Lagern in Dänemark: ' Schwein 
ſchmalz, 4 Kg. $8.80, 2 Kg. $4.8 
Beitellen Sie noch Heute durch 2 
| J. KIRCHMEIER | 
Rosthern, Sask. 4? 
Alleiniger Vertreter 


ws 





- 


Achtung! Das originale 
„Ruſſiſche Sclanwafler” 


ift wieder zu haben. Es ift ja 
ein altes, mohlbefanntes Mitte 
Poftverfand per Nachnahme 
85c plus 10c, Poſtſpeſe 
Schreiben Sie um Verzeichnis de: 
anderen „Gilead“ Weohutier 
Agenten werden gewünſcht. 


GILEAD MFC. CO,, 
Box 88° Ir 
* CHILLIWACK, BC. A H 
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Mennonitiſche Rundſchau | 


mittwoch, den 5. März, 1945 








Dpmitilla 


oder 
Dennoch berrlicb geführt 


Aus der erſten Chriſten Leidenszeit 


Von Sophie Evenius 


„Der Same find die Kinder des Reichs!“ 


Matth. 13, 35 


(Fortiekung.) 
Mie oft und innig war fir ihn 
x gebetet worden! Auch in der ver— 
dangenen Nacht hatte ſie im Gedan— 
ken an ihn die Hände falten müſſen 
und ein heißer Seufzer war empor— 
geſtiegen zu Chriſtus, dem guten 

Hirten, daß er doch den Freund vor 

böſem Tun bewahren und dies ver— 

irrte Schäflein herumbolen möchte, 
ebe der Abgrumd der Finiterni$ e3 
gar verihlungen hatte. 

Sn diejem Gebet hatte jie endlich 
ein wenig Nube gefunden. Dod 
auch beim Anbruch des neuen Tages 
ihienen die Schreckniſſe der Nacht 
noch nicht vorüber zu fein, und die 
jorgenden Gedanken wollten tmieder- 
fehren. — 

— „Welch ein Morgen!” ſeufzte 
jie unwillkürlich ebenfall$ empor- 

blickend 

Im gleichen Augenblick wurde die 
Welt noch einmal in flammendes 

Licht getaucht. Es war, als ob Him— 
mel und Erde in lodernden Gluten 
gegeneinander brannten. Faſt gleich— 
zeitig krachte ein furchtbarer Don— 
nerſchlag. 

Domitilla war zurückgetaumelt. 

Im flammenden Licht dieſes uner— 

warteten Blitzes ſah ſie urplötzlich 

und greifbar deutlich des Freundes 

Bild wieder vor ihrer Seele ſtehen. 

Zugleich überkam ſie die beſtimmte 

Gewißheit, daß ihm Gefahr drohe 

— jetzt, in dieſem Augenblick... 

Flavius Clemens, ſelbſt von der 

Wucht dieſes elementaren Donners 

erſchreckt, hatte den Arm um die 
Gattin gelegt und fie ſchnell in den 
Eingang der Grotte gezogen, den fie 
zum Glück eben erreicht hatten. 
Mengſtige, dich nicht!“ ſagte er, 

SR, er das Zittern ihres Körpers 
ürte. „Es iſt feine Gefahr mehr.“ 
la ‚noch in feinem Arm, 
hr Antliß zu ihm empor. Sm 
 Bmoielicht de3 Eingangs erjchien es 
totenblaß. 

„Bir müffen für ihn bitten“, 
| ſtammelte jie. „Die Gemeinde muß 

| für ihn bitten!” 

F „Sur wen, Domitilla?” fragte 
Be Clemens erſtaunt und erſchrocken zu— 
gleich. 

„Für Publius!“ ſprach Domitilla 

angſtvoll. 


* 









—** 


Publius lief über das Forum, 
’ — Wunderwerk des Konkordientem— 
pels vorüber und bog in die auf- 
wärts führende Straße ein. 
"Die Prachtbauten Noms umga- 
5 — ihn, — Künder einer glanzvol⸗ 
en: ‚einer noch glanz- 
en Gegenwart 
RR ſah nicht3 von ihnen. Wilde 
— auf das Bevorftehende er— 
age: te fein Inneres fo gänzlich, daß 
275 alles iibrige Denken, alles Empfin- 
Bye dadurch zurückgedrängt wurde 
— erloſch. Nur das eine blieb 
ir ihn bewußt: Heute würde fein gu- 
2 — erſehnte Arbeit tun, — 
würde das Schickſal des Ty⸗ 
en ſich erfüllen. 
eleicht aud) fein Eigenes. 
ber graue Bäche hinwegiprin- 
d, die in-rajender Eile ihm ent- 
often ‚des, Regens nicht ach— 
er aufs neue zu fließen be- 
‚ ftürmte er den Weg empor . 
el war das Wert 


R: ne “ rätfelhafte Helle 
ang die Dämmerfchatten der 
as er erichreft nad der 
ieſes wunderbaren Lichtes. 
h er einen Teuchtenden Ge- 
— ee wie es 

Frei nd ihm engegen 
ern —— fommen. ra 
tillfürlid) fprang er zur Seite. 


u 


eben — 
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* 
he!“ 


noch nicht 


mehr fern ſein 


in — | n 


4 — vor ihren himmliſchen — 
vwelt⸗ zu Bringen ging ein Seufzen durch ken. 
in Seufzen der Sehn- 
2 


er 


id 


mwußtlos lag er am Boden. — 
„ Auf den Stufen des neuerbauten 
Veſpaſianstempels fand er jich wie— 


der. Irgend jemand war um ihn 
bemüht, jtüßte ihn, — Worte Flan- 
gen an jein Ohr, deren Sinn er nicht 
erfaßte. 

Er richtete ſich auf. Strich ſich 


iiber die Stirn. Mühſam ſammelte 
er Seine Gedanken. Wo war er? 
Was hatte er bvorgehabt? 

Er jah jih um. 

Es regnete noch immer, doch der 
Simmel begann jich zu lichten. Wie 
bon einer Niejenhand waren Mar- 
morbroden um ıbn ber verjtreut. 
Sein Schwert, das er in unmillfür- 
lichem Abwehrwillen aus der Schei- 
de geriſſen haben mochte, lag zer- 
brochen vor ıhm auf der unterften 
Stufe der Marmortreppe. 

Maßlos eritaunt, noch völlig ver— 
wirrt blickte er darauf nieder. Dann 
bob er den Blick, jah die Verwüſtung 
die der Blitzſchlag am Säulenſchaft 
und am Gebälk des Giebel3 ange- 
richtet hatte, — die dunkle Wetter- 
wolfe, die langſam hinter den Dä- 
chern verſchwand — und plötzlich 
färbte dunkle Nöte ſein Antlitz. 

Er ſprang auf. Ohne des Frem— 
den, der ihm beigeſtanden, zu achten, 
ohne Gruß und Dank raffte er die 
zerbrochene Klinge an ſich, zog den 
Mantel feſter um die Schultern und 
ſchlug ſchwankenden Schrittes, als 
ſei er ſeiner Glieder noch nicht völlig 
Herr, den Weg zum Capener Tor 
ein. 

* 


Sämtliche Mitglieder der chriſt— 
lichen Gemeinde waren in ihrem 
unterirdiſchen Gotteshauſe vereinigt. 
Bei der Verleſung der Namen fand 
es ſich, daß allein Rufus fehlte. 
Cinnamus hatte ihm das Aufſtehen 
geſtattet, obwohl zur gro— 
ßen Verwunderung des Arztes das 
Fieber ſchon am zweiten Tage ihn 
verlajjen hatte. Die freudige Auf- 
regung, anjtatt ihm au jchaden, hatte 
ihm Beſſerung gebracht. 

Ganz im Sintergrund ftand Mar— 


fus, der Sohn des Auſonius, der 
Abtrünnige. Er hatte die peinvoll 


Unruhe eines gejchlagenen Gemij- 
ſens nicht länger auszuhalten ber- 
mocht. 
Nacht hatte mit, Donnerfchlägen an 
jein Herz gepocht: „Kehre um, ſonſt 
läufit du in dein Verderben!” 4 

Da hatte auch der Gedanke an 
die Schöne Tochter des Cosmus de3 
reihen Salbenhändlers, an des 
Mädchens Liebe zu ihm und ihres 
Baters Schäße, die ihn hinwegge— 
loct hatten aus dem Kreis der 
Gläubigen, ihn nicht langer zurück— 
zubalten vermocht. Als ein Reuiger 
ſtand er hinter den Brüdern. 

Eine fühlbare Erregung ging 
heute durch die Chriſtenſchar. Seit 
der Zerjtörung Serufalems und dem 
furchbaren, erſt wenige Sahre zu- 
rückligenden Ausbruch des Veſuvb, 
durch den drei blühende Städte Ita— 
liens vernichtet worden, waren die 
Gedanken aller Gläubigen wieder 
mehr als zuvor auf die Wiederkehr 
ihres Herrn gerichtet. 

Hatten nicht alle ſeine Boreus. 
ſagungen jich bereits erüt Wa- 
ren die Zeichen, die jeinem letzten, 
Kommen borausgehen follten, nicht 
ihon geichehen? Wahrlih, der er- 


ſehnte Tag, der die Herrlichkeit des 


Sotteslammes vor aller Welt offen- 
bar machen und der verachteten, be- 
drängten Schar der Seinen die Er- 
löfung bringen jollte, — nicht 


Dei jedem Naturereignis außer— 
gewöhnlicher Art hoben fie die 
Häupter auf, bereit, den Bräutigam 
zu empfangen. r 

Mit perlangender Seele wurden 
auch heute die Worte der Schrift 
aufgenommen; mehrmals auch die 
Verlefungen unterbrochen dur 


. Stimmen aus der Hörerichar. Der 


Geiſt war geſchäftig in der Gemein— 
de. Mancher Lippen wurden auf- 


getan, daß ſie von zukünftigen Din— 


gen redeten. Man hörte Ausrufe 
der Sehnſucht, des inbrünſtigen Ver— 


langens nach inn geret Vereinigung 
mit dem Herrn. In lautloſer Stille 


laujchte die Gemeinde, 


au Ada 
Halleluja!“ antwortete e 


Eine 


Frau begann in Zungen zu reden. 


Allen vernehmlich klang die. ir 
"ne des Aus egerd. 

Als ran he; — — Geb Ey 
de e Anliegen der ( 
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Soffnung.. 
zwifchen den Frau⸗ 
Kopf. 

ung 
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Vollends das Wetter diejer 


gefentt., Eine 


der Gefühle 
Fury y 


H gehe mit — He kr Bru⸗ 


mochte ſie, den Worten der Schrift 
zu folgen, und fühlte doch, wie ihr 
ganzes Weſen inbrünſtiger als je 
dem Göttlichen ſich entgegenſtreckte. 
Sie fand keinen Ausdruck für das, 
was ſie dem Herrn im Gebet hätte 
darbringen mögen. Doch all ihr 
Denken war ein einziger Ruf nach 
Gott, nach ſeiner Nähe — ſeiner 
Kraft. Ach, ſie wußte ſelbſt kaum, 
wonach ſie in zitternder Unruhe ver— 


langte . 

„Bleibe bei uns, Herr!“ jeufzte 
jie. „Was auch fommen mag, ber- 
laß uns nicht!” 

— (Clemens betete. Much feine 


rubige Art ſchien heut .entziindet von 
innerer Stu. Sein Gebet war drin- 
gender, jein Begehren heißer: 

„Behüte deine Gemeinde, du Kö— 
nig Himmels und der Erden, Herr 
und Haupt deiner Gemeinde! Siehe, 
der Satan geht umber und fucht, 
welchen er verjchlinge! Stärfe ung 
den Glauben, jtandhaft zu bleiben 
in der Verfuhung, auch im Leiden 
deine Herrlichkeit zu preifen! Herr, 
die Feinde rüſten ſich mit Macht ge- 
gen di, — du aber bift Sieger. 
Was auch fommen mag, wir hoffen 
auf dih! Wir vertrauen dir!“ 

„Was auch fommen mag!” Domi- 
tilla erzitterte. Hatte Clemens ihre 
Gedanken erraten? Diejelben Wor- 
‚te waren joeben der Inhalt ihres 
Gebetsſeufzers geweſen 

Flavius Clemens betete für den 
Freund: „Behüte, o Herr, den du 
wert gehalten haſt, die Stimme 
deines göttlichen Wortes zu verneh— 
men. Reiße ihn hinweg vom Weg 
des Verderbens! Rette ihn aus den 
Netzen des Satans! Ueberwinde ihn! 
Binde ſeine Seele an dich!“ 


„Amen!“ murmelte die Gemein— 
de. „Amen!“ ſprach Domitilla in— 
brünſtig. 


Als der Hymnus verklungen 
war und der Segen des Herrn auf 
die Gemeinde gelegt werden ſollte, 
geſchah etwas außerordentliches. Ei— 
ner der Aelteſten — der mit dem 
Brandmal Gezeichnete — wurde 
vom Geiſt ergriffen. 

„Nun iſt die Zeit gekommen“, 


rief er jo laut, daß die Zuhörer er— 


ichrafen, „da die Gemeinde des 
Herrn gejichtet werden foll wie Wei- 
zen auf der Tenne!“ 

Es war  totenitill geworden. 
Kaum magten die Chriften. zu at- 
men. 
Kerzen und Lampen war noch ber- 
nehmbar. 

Die zum Segnen erhobenen Sän- 
de des Vorſtehers waren herabge- 
junfen. 

„Sch jehe die 
ſtreut“, 
nach kurzer Pauſe von neuem, „wie 
die Schafe, die keinen Hirten haben. 
Chriſtus aber ſpricht: Seid getroſt! 
Ich will mich meiner Herde ſelbſt 
annehmen. Ja, ich will ihr Hirte 
ſein, will ſie leiten und führen, daß 


Gläubigen zer— 


ſie nicht verderben ſollen.“ 


Er ſchwieg. In ängſtlicher Span— 
nung verharrte die Gemeinde, 

Flavius Clemens blickte nach fei- 
nem Weibe. 
ſich. In beider Augen ſtand die 
gleiche Frage: „Gilt das uns? Re- 
det der Herr wider den. Vorjteher 
diejer Gemeinde?” 

In diefem Augenblick entſtand 
eine Bewegung. Vom Eingang her 
drängte ein Mann fi durch die 
Schar der Verjammelten. . 

Alle erkannten ihn: Publius war 
es, der Freund des Vorftehers. Er 
war barhaupt. Sein Geficht fahl, 


die Züge durchzuckt von ſtarker in» 


nerer Erregung. In feiner Rechten 
hielt er ein zerbrochenes Schwert. 
Scheu waren die Chriften vor ihm 
zurückgewichen, jo daß er mit weni— 
gen Schritten vor dem Altar Ätand. 
Das Schwert klirrte auf den Fuß— 
Peben.; Ü 

Publius hob die Hände eihbor., 

„Ich babe ihn. Speitus rief er. 
„Ich habe euren Chriftus gefehen! 
Er Iebt! Er it mir in den W 
treten! Das Schwert meiner Rache 
zerbrach vor ihm. Und. ih — id 
will aufhören, ihm zu widerftreben.“ 

, Die Ehriften drängten. heran. 

BT, bat ihn: gejehen!” — ei. 
m und jubelnd von allen Sei 
en 
ſehen!“ 

ublius aber ſchwankte plötzli J 
Schnell trat Clemens auf ih 
ſtützte ihn und lie 
Seſſel neben dem, Altar niederſin— 
Danach wandte er fi um. 
„Laßt uns — Geſchwiſter !“ 
ſprach exr. „Der Segen des Seren 
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Nur das leiſe Kniſtern der 


begann der Geiftergriffene - 


Ihre Blicke —— 
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„Er hat unferen Seren we — 
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CHILLIWACK, BRI 
Wir faben Über 400 a Liſte 


Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%- 


erfafien Tejtamente — fon 
—— Um Näheres bitte an uns zu ſchreiben. N 
G. H. Epp — E. Fettes, — Geo. Martens. 


\mGTON REALTY |, 


12 Wellington Ave., Box 284 


TISH COLUMBIA 
on Stadt» und Farmeigentum 


fultiert und in Eryſchettatrecen. 


— — — D — 


Wenden Sie ſich an uns: —— 
Wie und wohin immer Sie reifen, ob p 


Sluazena — schiff — Eifenbahn, 
wir bieten höfliche und aufmerfjame Bedienung. 


HENRI D’ESCHAMBAULT LTD. 





136 Provencher Ave. — St. Boniface, Man. — Tel. 201 137 
Mit ftrahlendem — ſtand 
Domitilla neben den Männern. 
Ach, das helle Leuchte ihrer Freu— A. Buhr 


de Sollte bald erlöſchen! 
* 


Als einige Beit ipäter auch das 
Ehepaar und Publius, der in der 
Ausſprache mit den Freunden ſein 
uneres Gleichgewicht wiedergefun— 
den und mit Entſchloſſenheit den 
neuen Weg zu Chrijtus hin betrete- 
ten hatte, das Grabgewölbe verließ, 
fam Stephanus, der Hausverwal— 
ter, in großer Eile ihnen entgegen. 

„Was ijt geſchehen?“ fragte Fla— 
vius Clemens erjtaunt. 

„Herr, eine Abteilung der kaiſer— 
lichen Leibwache hält vor unjerem 
Haufe”, berichtete Stephanus hajtig. 
„Rorbanus, der Präfekt, wartet dei- 
ner im Saal. 

„sc denfe, Herr, es gilt deinem 
Freunde”, fügte er leijer, doch in 


Bieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave., 


316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 








Gelder zu verleiben 


auf Häufer, Farmen, Mafchinen, 
Autos und Trucks. 


G. P. FRIESEN 
362 Main St., Winnipeg 

















dringendem Ton Hinzu. „Willit du, 
-jo werde ich ihn durch den verdeckten TEARD ROP 
Laubengang nach dem hinteren Gar- AUDEBODY WORKS * 


tenpförtchen geleiten!” 

„Es iſt gut!” ermwiderte Clemens 
ruhig; „tue, wie du gejagt haft!“ 

Dann fi zu Publius mendend 
und ihm die Hand reichend: „Lie- 
ber Freund und nun Bruder, ich 
RS dich, folge dem Rat diejes Man- 
nes! 


und dem Dienjt ung zu erhalten, zu 


Wir jollen die Gefahr nicht 
fürchten, aber wir follen fie meiden, 





165 Smith Street» "rxae? - Phone 97726 





Alle Automobil- Arbeiten prompt 
and gewiſſen haft ausgeführt. Mi 











welchem wir berufen find. Wil’s Jegliche 

er gen * A wieder!” Auto⸗ Body“. und Färbearbeit I 
„Stier oder droben!” ſprach Pub— fowie auch 

— froh und drückte des Freundes „Welding“ 


„eine Domitilla, 
iagte er, jich zu dieſer wendend, mit 
bewegter Stimme. „Möge all dein 
Tun gejegnet fein!“ 

„Eile, o Serr“, drängte Stepha- 
nus, und Die beiden Männer ver- 
ſchwanden im Gebüſch. 

Starr und entſetzt hatte Domi— 
tilla dagejtanden. Ihre Lippen form- 
ten Worte, ihr jelbjt kaum bewußt: 


lebe wohl!“ 





wird prompt und gewiſſenh 
ausgeführt von a 


. STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 
R.R=T Abbotsford, .B.C.. 


Minto, Man. 


Auch wir waren im Januar Mo- 
nat eingejchneit. Sa, auch heute iſt's 





inbeis Men a Wolfe des noch immer Winter. _ Der Predi- 
iſt nahe ⸗ 

ger-Kurſus in „ 102 
„a, ſie ift nahe“, ſprach Clemens mar jegensreich. Be Sn: 


ernit, „die Stunde der Verſuchung, 
in der unſer Glaube ſich beweiſen 
ſoll, ob er rechtſchaffen tl“ 
Silflos wie ein Kind jah fie zu 
ihm auf. 
„Ich fürchte mich, Glemens“, 


te ſie zitternd. jag- 


Fürchte dich nicht, Domitilla“, * 


tröſtete er. „Muß nicht alles, was 
uns begegnet, uns zum Seil die⸗ 
nen? Komm, laß ums bineingehen, 
— der Gefahr ins Auge Ihau- 

Er faßte ihre Sand. 


aiin fie mit Abm. — 


Der Herr gab den 
gebenden wie den nehmenden Brü- 
dern Gnade und Kraft. Da es in 
der Woche jehr Falt und ſtürmiſch 
war, ſind wohl nicht alle gekommen, 
— ollten. Vor⸗ und 
ittags w ir u 
Satesdin. nterricht, übenbf 
ie Morgenandachten waren jchön. 
Es Bun Freude, jo viel hiön. 
eelen zu fjehen. Der Ge- 
lang und die Beteiligung im Gebet 
Der Herr ſegne Leh- 


er 
fommenden — 














„Der Frühlin 
Er Wohl 9 it vor der Tür 

Saftig —— d oHh uns, wenn wir die freien 3 
ne ‚ hatten die beiden — Dee ftunden nützlich verlebt ha 
ae ae erreicht. „Shen und bem Perſonal 6 tes u 
— Teife. „Dort A ie | Segen wünſchend 
— nahe Cs wird dich der. — Si 
Ale — 

er Bus — Stumm drückte x Norefe Br 66, Nivervile 
auf das P förtchen go und Tief. Rene Adreſſe: nn. —* 
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Aittwoch, den 5. März, 1918 


Mennonitiſche Rundſchau 








Berlangt 


werden alle Rehhäute! 
— Bir nehmen jede Rehhaut — Werft feine weg — 
— Die jind wertvoll! — 
Jede 51.50 bis zu 1.75. 
Auch „Mint, Wenjels und Squirrels“ zu neuen hohen Preifen. 


Wir find die größten Käufer von Ninder- und Pferdehäuten, 
Pferdehaar u.a.m. 


Kiefern Sie vertrauensvoll an die 


AMERICAN HIDE & FÜR CO. 


157-159 Rupert Ave, 


Winnipeg, Man. 


Verlangen Eie freie neue Preislifte und Verfandzettel. 








Office Res. 
504 086 503 2412 
Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangsitunden: 

2 — 5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod weſten 
bom Concordia Hojpital. 


- Telephones - 





Office-Rbone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. N. J. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 95 069 — Reſidenz: 34 222 


Empfangsſtunden: 
Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., 






Winnipeg 


David Frieſen 
Bedienung in Tejtamenten, 
Bejiktiteln uſw. 


OFFICE: 
520 McIntyre Bldg., 416 Main St. 


Ofüice Phone: 97 800 
Residence Phone: 33 310 





G. M. HORNE 


& COMPANY 
® 


Chartered 
Accountants 


s 

1110 McArthur Bldg. 

Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


——— — — — — — — 
— — — — —— — 
Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 


in der Umgegend von Roſthern? 
Wer bedarf Perfiherung, Anlei- 
ben oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Nundichan“ 
und „Chriftl. Zugendfreund” „Wa- 
ter Softener” Apparate, Formu- 
fare für Pakete, Scifftöfarten 
für Einwanderer? 

J. KIRCHMEIER, 


















Box 66, Rosthern, Sask. 
; Real Estate, Insurance, Loans, 
2 A Investments. 





———— — — ——— 





Menno-Rolonie ... 
(Fortſetzung von Seite 3—5) 
dem er in USW. und Ontario die 
 Mennonitenanfiedlungen beſucht hat⸗ 
te, um den 17. Januar In Altona 
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a 8 find in Altona aufge 

. j ın - 5 
Bee Ni Roſenfeld 
betrieben bis 
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gen mußten. Die Ochſen Waren 
noch ganz wild und mußten erit ein- 
gefahren werden. Dazu waren nur 
wenige Wagen. Mit viel Beſchwer— 
den erreichten jie doch endlih ihr 
Land, welches nicht vermeſſen far. 
Die Zukunft ſah dunkel aus, zudem 
viel Krankheiten, Sterbefälle. Doc) 
Sottvertrauen hielt ſie aufrecht. 

Dann kam die ſchwere Trage: 
Mas, wann und wie pflanzen? Ge- 
treide und verichiedenes, welches bon 
Kanada mitgebradt war, wurde 
ijorgfältig dem Erdboden anber- 
traut, aber leider gab es nichts. Von 
großem Nachteil war, daß die drei 
verjchiedenen Gruppen nicht zujam- 
men arbeiteten. 

Sn späteren Sahren wurde ein 
gemeinjchaftlihes Komitee gewählt, 
welches fiir die Kolonie Menno von 
großem Nuten war; jekt Fonnten 
verichiedene Probleme gemeinſchaft— 
(ich gelöjt werden. Das Komitee hat 
viel getan, um die Kolonie Menno 
wirtichaftlich zu heben. 

Die größte Einnahme Tiefert die 
Baumwolle. In 1941 gab es über 
4 Millionen Pfund Baumwolle. In 
dem Induſtriewerk in "Sommerfeld 
wird jie entfernt. Die Baumwolle 
bringt 6c das Pfund; die Saat oder 
Körnden bringen ‚Ic das Pfund. 
Die Körner werden viel als Futter 
gebraudt, auch wird Del daraus 
gepreßt. 

Zweitens iſt das Kaffir, das bei 
günftigem Wetter reichlich trägt. 
E3 bringt Körnchen wie Bejenhirie, 


bon zwei- bi8 dreitaufend Pfund 
vom Acer zu anderthalb Cents das 
Pfund. * 


Erdnüſſe gedeihen ſehr gut;, es 
werden auch viel auf den Markt be— 
bracht, aber die meiſten werden ge— 
preßt, und das Del wird anitatt 
Schmalz gebraucht. Es find auch 


Schweine hier, aber das Oel iſt bei 


der Hitze beſſer für die Geſundheit. 

Mehl wird von Argentinien bezo— 
gen, doch wird es in der Kolonie viel 
mit Kaffirmehl gemiſcht, um weiter 
auszureichen; das argentiniſche Mehl 
bezahlen ſie mit Ic das Pfund. 

Die Viehherden find ſeit dem An- 
fange ſchon ſehr verbeffert und ber- 
größert; e8 gibt Herden bon 400 bis 
500 Rindern. Das Vieh geht durchs 
ganze Jahr auf die Weide. 10 Rin- 
der werden jede Woche geichlachtet 
‚und in der Kolonie verteilt; auch iſt 
ihon ausgefunden, daß wenn es ein- 
gejalzen und geräucert wird, e& 
‚ziemlich Iange aufzubewahren it. 

Es iſt uns auch, ſchon möglich ge- 
worden, Induſtrien einzurichten, wel— 
che im Dorfe Sommerfeld gebaut ır. 
eingerichtet find, darunter ein gro- 
ber Laden, von wo dann der ganze 
Sandel der Kolonie geführt wird; 
Da iſt die „Dffice”; meiter, iſt eine 
Sügemühle, eine große Sobelma- 
ichine, eine Schmiede, wo ſchon biele 
Magen und Buggie8 gemacht wur— 
den; eine Delprefje; ein Dreſchkaſten 
it in der Schmiede gebaut, dieſer 
wird gebraudt, um die Baumwolle 
zu entfernen; all dieſe Maſchinen 
werden von zwei Dampfmaſchinen 
betrieben. * 

Die Bevölkerung ſteht jetzt auf 
ungefähr 3100 Seelen, in 13 Dör— 
fern angeſiedelt; in jedem Dorf i 
eine Schule, welche vom Lehrdienſ 
geregelt wird; unterhalten merden 
ie teilweife vom Dorfe und teilweiſe 
bon der ganzen Kolonie. Schule 
gehalten wird 6 Monate im Jahr, 

‚5 Monate im Winter und im De 
zember der Weihnachten halber. 

Vom Wetter berichtete er, daß es 


Am Sommer aufs hödfte bis 34 


Grad nad; R. geweſen ift, und im 


- Winter bi auf 0, dann iſt e& 


vorn 
‚ziemlich kalt, und der Froft richtet 


chen. Wer es fann, dedit die Dächer 
mit Vlechplatten, aber die ärmere 
Klaſſe det ihre mit Balmblättern, 
welche aber vom Ungeziefer jo zu— 
gerichtet werden, daß ſie nicht lange 
halten. Es werden große Anitren- 
gungen gemadt, um Aſbeſt zu die- 
jem Zweck zu benugen, denn Blech 
it nicht mehr jo leicht zu haben. In 
jedem Hofe iit ein Brunnen mit gu- 
tem Waſſer, aber wenn der Regen 
zu lange ausbleibt, wollen nicht alle 
Brunnen genügend ‚Waffer liefern. 

Mit den wilden Tieren ijt es jo- 
weit noch nicht jchlimm geweſen. 
Schlangen gibt es da berjchiedener 
Art, auch Klapperfchlangen, doch 
iind bis jett noch nur 2 Perſonen an 
Schlangenbiß geitorben. Auch gibt 


es Tiger und Berglöwen, . haben 
auch schon Vieh genommen. Den 


größten Schaden jedoch haben bis— 
ber die Heuſchrecken gemacht; etliche 
Sabre haben fie die Ernte fait ganz 
zeritört. ES wurde ſchon biel da— 
gegen gekämpft, doch bis jest iſt 
es noch nicht gelungen, von diejer 
Plage loszufommen. « 

Vier Naffen'von Indianern woh— 
nen angrenzend an der Kolonie, drei 
bon denen ind noch nicht ſchlimm 
geweſen, es jind wenigſtens noch 
keine Klagen über ſie eingekommen. 
Die vierte Raſſe iſt wohl kanniba— 
liſch, hat ſich aber in der Kolonie 
noch nicht gezeigt. 

J. A. Braun iſt hier Geſchäfte 
halber, will verſchiedenes Farmge— 
rätſchaft kaufen, wie Handpflüge, 
„Sulky-⸗“ und auch z3Wweiſchärige 
Pflüge, Kornpflanzer, Gartenkulti— 
vatoren, auch Schmiede- und Bau— 
gerätſchaft. Wer ſolches abzuſtehen 
bat, kann es bei ihm tun. 

(„Steinbach Boit“) 


Cebensverzeichnis 
der Schweſter Elma Nettie Frieſen. 


Schweſter Elma Nettie Frieſen, 
geb. Kliewer, wurde am 21. Mai 
1926 als’ Ednas Zwillingsſchweſter 
auf der Farm, 5 Meilen ſüd vom 
Städtchen Hepbhurn geboren. Die 
erſten drei Monate war ſie ſehr 
ſchwächlich, nachdem erholte ſie ſich 
aber und machte gute Fortſchritte 
Als fie 2 Jahre alt war, kam ſie 
dem Tode ſehr nahe durch die Ma— 
ſern, aber der Herr ſchenkte Gnade, 
und ſie wurde wieder geſund. Die 
Zwillingsſchweſtern haben den El— 
tern in dieſen frühen Jahren ſehr 
viel Freude gemacht. Ihre neun— 
jährige Volksſchulbildung bekam ſie 
in der Richmond Schule unter einem 
Lehrer, Br. J. P. Schultz. Als 13- 
jähriges Mädchen, am 20. Mai 
1939, fand fie den Herrn durch die 
Arbeit des Br. ©. ©. Buhler, Wald- 
beim, der zu der Zeit in der Rich— 
mond Schule Mbendftunden hielt. 
Diejen Glauben hat fie auch behal- 
ten bi3 an ihr Ende. Es bleibt die- 
ſes ein unvergeßlicher Abend für die 
Eltern, als die Mädchen heimfamen 
und ihre Freude verfündigten. Und 
durch die weitere Pflege von Ge- 
ſchwiſter Heinrich Nempel und an- 
dere hat fie jtarf zugenommen in 
ihrem Glaubensleben. Am 13. Ju— 
I 1941 wurde fie getauft von Br. 
3. P. Dyck und-in die Mennoniten 
Brüdergemeinde aufgenommen, de— 
ren treue Glied ſie auch geblieben 
it bis an ihr Ende. Ihr Verlan- 
gen, ſich Bibelfenntniffe anzueignen, 
um Miflionsarbeiter zu werden, 
wurde ihr bergönnt, indem fie einen 
4jährigen Aurfus in der „Betha- 
nien Bibeljchitle” zu Hepburn be— 
endigen durfte. Ihr Verlangen von 
ihrer Befehrung an war ftets, ſich 
der Afrifa-Mifiion zu widmen. Der 
Beſuch der Bibeljhule iſt ihr eine 
aroße Freude und ein Segen gewe— 
‘fen. Auch die Arbeit in der Sonn- 
tagsſchule und im Chor hat jie mit 
Freuden u. bon Serzen getan. Durch 
ihr freundliches, Tiebevolles und ge- 
horiames Wejen hat fie viel Son- 
nenschein ins. Heim gebradt. y 

Am 14. September 1947 reichte 
ſie mir, Wiegant riefen, die Hand 
aur Ehe. Diejes Eheglücd war nad 
Sottes wunderbarem Ratſchluß nur 
von kurzer Dauer, denn wir durften 
‚nur viereinhalb Monate Freude und 
Leid‘ miteinander teilen, Am 9. 
Auguſt hatte ſich bei ihr ein Huſten 
gefunden, der fich langſam vermehr- 
te, MS es fälter wurde, verjchlim- 
merte fich ihr Zuftand und fie wurde 
immer jchwächer. Am 18. Dezember 
wurde fie vom Arzt unterfucht; der 
ein ſchwaches Herz feititellte und da- 
für Medizin gab. In dieſer Zeit 
hat e8 auch an der treuen Mutter 


City SHofpital, Sasfatoon, wo fie 
dann in den nächften Tagen X-Ray- 


k 


TaRhiA Te» 


ing Sanitorium, wo fie die erite 
Nacht im nämlichen Zimmer mit ih⸗ 
rer Zwillingsſchweſter Edna zubrin— 
gen durfte. Ihrer ſchwachen Ner— 
ven halber wurde ſie dann in ein 
jeparates Zimmer gebracht, wo fie 
aufs allerbejte gepflegt wurde. Dod) 
troß der beiten Pflege ift fie diejer 
ichleichenden. Krankheit erlegen. 

Den 1. Februar 1948, 22 Minu- 
ten nad) 8 Uhr morgens, jehlief EI- 
ma janft im Herrn ein. ch hatte 
das Vorrecht, die legte Woche Tag 
und Naht an ihrem Bette zu wa— 
hen. Troß ihrer großen Hoffnung, 
gejund zu werden, mußte ich ihr doc) 
endlich mitteilen, daß, menſchlich be- 
iehen, feine Hoffnung für fie jet. 
Als fie ſich erit darin zurechtfand, 
hatte fie das Verlangen, heimzuge- 
ben und wünjchte nur noch, von El— 
tern und Geſchwiſtern Abſchied zu. 
nehmen. Am 1 Februar, 3 Uhr’ 
morgens, merfte ich, dab ihre To- 
desitunde jich nahte. Sie war bei 
vollem Bewußtſein bi8 an ihr Ende. 
Die letzten Worte, die Elma jagte, 
waren: „Sch will ſterben“, und nad 
emem Weilchen: „Laß mich fterben.” 
Sie iſt alt geworden 21 Sabre, 8 
Monate und 10 Tage. \ 

Sie binterläßt mid, ihren tief— 
trauernden Gatten, und ihre Eltern, 
zwei Schweitern, zwei Brüder und 
ihre Schwiegereltern, drei Schwä— 
gerinnen und ſechs Schwager, ihre 
Großmutter und einen großen Ver— 
wandtenkreis. 

Wir vönnen ihr die ewige Ruhe 
und trauern, aber nicht als folche, 
die da feine Hoffnung haben, ſon— 
dern freuen uns auf ein herrliches, 
ewige Wiederjehen. 

Mir danfen allen Freunden für 
die Teilnahme, und denen, die unje- 
rer fürbittend gedacht haben. 

Der trauernde Gatte, 
Wiegant riefen, 
Hepburn, Sask. 


Wer hilft? 


Richard Kintzi, 32 Jahre alt, 
Mennonit aus Szeptyce, Polen, 
jeßt in Deiterreich, von Beruf Ma- 
ichinen- und Eleftroingenieur iſt 
dort in großer Not. Er bittet, je- 
mand möchte ihn herausfordern nad 
Kanada. Er will fich Fontraftlich 
zu beliebiger Arbeit verpflichten u. 
von ganzem Herzen dankbar jein. 
(Brief mit näheren Angaben in der 
„Rundſchau“ zu haben unter No. 
145. — Ne.) 


Seine Adreſſe: 
Richard Kinkt, 
Graz, Replerjtraße 81, 
bei Fr. Neudeck, 
Deiterreich, Br. Zone. 


Johannes Schröder, Grüner 
Hirſch, via Lehnſahn, (24) Dithol- 
ſtein, Germany, Br. Zone, deutſcher 
Mennonit, vollarbeitsfähig, ledig, 
ſucht neue Exiſtenz als Farmarbei— 
ter in Kanada, ebenſo ſein Freund 
und deſſen Frau und Kind, vollar— 
beitsfähig. Beide gegenwärtig in 
der Landwirtſchaft beſchäftigt. 
Elfriede Hopper, Frau von Ernſt 
Hopper, ſucht die Söhne und Töch— 
ter vom verſtorbenen Gerh. Schrö— 
der, Gonzales, Kalifornien. Die 
Mutter von Ernſt Hopper war die 
Schweſter an Gerhard Schröder. 
Anſchrift: Bützfledt-Moor, über 
Stade, Br. Zone, Germany, 


Mer weiß? 
Wo kann D: Thießen, Bor 36, 


Eyebrow, Sosk., das Buch „Heimat 
in Flammen“ kaufen oder leihen? 


Wer will Miss Margaret S. Ri— 
chert, Rt. 2, Bor 462, Reedley, Ca- 
lifornia, die „Liederperlen“ und das 
Buch „Merkwürdige Gebetserhörun- 
gen“ verfaufen? - 


‘ 


* 


en EN A 
Beilfevain, Man. 


„Es eilt die Zeit... . fein Stille— 
ſtehen bier“, oder, wie der Pſalmiſt 
a flögen wir davon.” Pi. 

2 - 


Gott jei Dank, wir haben im ver— 
gangenen Sabre, wie in %oh.*1, 16 
gejagt iſt, „aus feiner Fülle emp— 
fangen Gnade um Gnade.” Schau- 
en wir nun en fo jagen wir mit 
Paulus: „Gelobet jei Gott, der Va— 
ter unferes Herrn Jeſu Chrifti, der 
uns gejegnet hat mit allerlei geiit- 
lichen Segen in himmlischen Gütern 


durch Chriſtus.“ Aber auch mit zeit» 


lichen Gütern find wir reichlich be- 
dacht worden. Wir dir 
ſonntäglich Gottesdienftt mit Ge— 
betsjtunde, Sonntagsichule, Predigt 
und Chorgefang haben. Es find 


ften fat. 


— 


1 Postamt ?" 








digerbejuche gehabt und einige Feſte 


feiern dürfen wie Süngerfeft, nad 


dem Br. Dietrich Friejen hier mit 
den Sängern geübt hatte, laut Kon— 
ferenzbeihluß; Erntedank- und Miſ⸗ 


jionsfeit, wozu Br. W. Falk und Br. 


G. Pries erichienen. Sm Serbft hat- 
ten wir Tauffeit, als 7 Seelen ge 
talıft und in die M. B. Gemeinde 
aufgenommen wurden. 

Br. Ahr. Fröje wurde zum Pre 
digtdienſt ordiniert durch Hände- 
auflegen der Brüder e 
Boilfevain, und Abr. Unruh, Win- 
nipeg, nachdem jeder eine entjpre- 
chende Anſprache gehalten hatte. 

Auch Sonntagsihulturfe wur— 
den abgehalten, wozu die Lehrer H 
Redekop und G. Pries gefommen 
waren. Auch eine Hochzeit durften 
wir feiern. Es waren unſere 
der Katie und Nic. Peters. Br. 9. 
Derfien hatte Hochzeit mit Schw. 


9. Ewert in Winnipeg. Er ift unfer 


Semeindeglied. 
- Br. 9. 9. Janzen, Winnipeg be- 
juchte ung, diente mit einer Anſpra— 
che und gab Bericht von feiner Ar— 
beit in Europa. Durften und aud) 
am Hilfswerf beteiligen mit e⸗ 
treide-, Fleiſch-- und Kleiderſpenden 
und find willig, auch ferner zu hel- 
fen. i 

Bei all den obengenannten Feſt— 
lichkeiten haben die Nachbargemein- 
den uns, vorbildlich fir uns, befucht, 
welches wir jchäßen, und bitten, wie⸗ 
derzukommen. Br. D. Derkſen hat, 


vor Weihnachten Miffionsarbeit in 


Sasfathewan getan und wird dort 
wohl wieder erwartet. (Sejaja 52, 
7 
Für alles jind wir dem Herrn 
dankbar und warten jehnfüchtig, daß 
die Wege wieder frei von Schnee 
werden und wir wieder regelmäßig 
Berjammlung halten dürfen. 

Dück. 


Alte Adreſſe: Bor 155, Leaming— 
ton, Ontario. 

Nene Adreſſe: 18 Hodgſon St. 
Leamington, Ont. 


9. 3. Wiebe. 


MWembley, Alta. 
R. 1, Lidman, Rd, 

Sardis, B. ©. 

K. ©. Wiens. 


Alte Adreſſe 
Menue: 








Zur Aufrechterhaltung 


Ihres Wohlbefindens, EN 


Aussehens und. 
‚Ihrer Stimmung . 


müssen Sie 
richtigen 


 Stuhlgang 


Wenn Sie irritiert 
oder nervös sind 
und an Kopf- 
schmerzen, Gase, 
Blähungen, ver- 
stimmtem Magen, 


; ruch, Schlaf—oder 
; — 
lei , — bede ” 





Dr. Data Fahrney aß „auf artlei- $ 
d bigkeit zurückzu 
1840 - 1905 1 r 
führen_ sein. Um 


Hartleibigkeit zu lindern, hat ich 


Yen 


Forni’s Alpenkräuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. Zu 
gebrauchen wie angewiesen. Sanft und 


milde bringt diese laxative und Ma- 


gentätigkeit anregende Medizin träge 


Därme zum Arbeiten und hilft, ver- — 


härtete Abfallstoffe auszuschei 
die durch Hartleibigkeit verursa 
Gase zu vertreiben und gibt 
Magen das angenehme Gefühl 
Wärme. Alpenkräuter’s erstaunliche 


a 


D. Derkſen, 


- 


haben... 2. ae 


üblm Mundge- 





























































Dank, ganz jhön. Wir haben Pre I 


Kin⸗ — —— 


— 





Wirksamkeit ist auf eine —— 


‚liche Formel zurückzuführen, welche 
18 (nicht nur ein oder zwei) Natu 
Heilkräuter, Wurzeln und Pil: 
‚verbindet, — eine G heimformel, 
vollkommnet über eine Periode 
78 Jahren. Ja, für schnelle, erpro 
angenehme Linderung von Hartle 
 keits-Beschwerden besorgen .Sie- 
° noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 
Spezial 
Einführungs- 
Angebot 


a, 


‘ 
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Sie diesen “ 
bots” Kupon — 















‚nur wenige Franf newejen umd toir. | PR- PETER FAHRNEY & 


haben nicht Unglücsfälle zu ver— 

zeichnen, 
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Niennenitiicbe Rundſchau 


Mittwoch, den 3: März, 1948 











Bücher 


Verſand portofrei. 
Betraa bitte mit Be— 


ſtellung einjenden. 
Menno Simons. Bon Dr. Corn. 
Krahn 2.00 
Geichichte der Mennoniten. Bon 
C. Wedel. Band 1, 2, 3, und 4. 
A EA 6.00 
Bibeln. Tajchenformat. Gut und 
weniger qut erhalten. Zu ver— 
ihiedenen Preiſen. (Luther u. 
Elberfelder.) 
Kommt, denn es ift alles bereit. 
9. Peters. Predigten von Ad— 


vent bis Pfingſten ........ 51.75 
Streiflihterr. Gedanken über 
praftiiches Chriitentum aus 


" „Sunday School Times“ $1.50 
Das Evangelium Markus. Er- 
Härt von B. Reller ........ 61.50 
In des Herrn Hand. Verfolgun- 
gen der Stundiſten in Ruß— 
0 —— $1.50 
Dein Neid; komme. Predigten für 
Sonn- und Feittage .... $2.50 
Ich preife die Gerechtigkeit allein. 
Predigten von Karl Seeger. 
Preis 32.50 
Geſchenkweiſe. Gedanken iiber den 
BBAtterhriet u... $1.75 
Palmen. Praktiſche Auslegun— 
gen von E. Tauber .... $2.00 
Die Seelenlehre. Bon Dr. Anton 
Her 2. en... 51.00 
Die Stille Woche. Palmjonntag 
und Karfreitag. Predigten von 
F. Langheinrich 
Im Lichte der Ewigkeit. Predig— 
ten von Reinholdt Witte $1.25 
(Ale obigen gebrauchten Bü— 
ber mur ein Exemplar jedes.) 
Handbibel. Luther. Für Sonn- 
tagsichüler geeignet. Leinwand— 
einband $1.3 
Bauleute Gottes. W. Lüthe. $1.90 
Tägliche Andachten. W. altbt, 


—— 2.2 
Ich lebe. Predigten von Aeſch— 
a 92,0 
Wir fahen feine Herrlichkeit. 
HEINDHADER Runen 52.0 
Familienandachten. Zſchokke. — 


En #1.20 
Das Vaterunſer. Blumbhardt...85e 
Vredigten. Ser. Gotthelf..84. 25 

WVademekum. O. Funke .... 32.85 

Unſer Glaube. Emil Brunner. 


Sebimden .....euesece.e $1.40 
Andrew Murray. A. Studi. Bro- 
ne eninsece 9 
Charafterlinien. C. Studert. Ge— 

hindern 2.2.2... > & 
Frohes Alter. D. Rappard. Ge- 

BEBELOENL ——— ; 
Mutter. €. Beiel-Rappard. Ge- 
iii 92.8 
Gottes: Aufgebot. H. Kühner. 
hier N... 60c 
andere Bücher auf 


} u Und noch viele 
— 


er Lager. 
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Naͤchrichtn ... 
Gortſetzung bon Seite 4—3). 
Rußlands zurücd, auf den Konferen- 
zen der Außenminijter der Groß— 
_ mädhte Zugejtändniffe ‘zu machen. 
tes hätte zu einer Verzögerung de3 
eraufbaus der deutſchen In— 
ie und des Einfuhrs benötigter 
ralien -geführt. 
iner Meinung nad) würde eine 
Igreihe Durchführung des Mar- 
M - Plans zufammen mit der 
hgiebigen Haltung Rußlands, 
ich zu einer feſten Herausbil- 
zweier ſich entgegenitehender 
päiſcher Mächteblöcke führen. 
tlich Oeſterreich betonte 
frühere Kanzler, daß die Zu— 
ft dieſes Landes mit den demo— 
Ländern des Weſtens eng 








tellzettel. 


ennomitiche Rumdfchau 
iſtlichen Jugendfreund 
Be 





den ſei. Bei den letzten Wah- dieſer Form find, 


Da menu m m lee — a ae me — — — —“ 
' ⸗ 
* 4 


len in Deiterrei hatten die Kom— 
muniſten weniger als 5 Prozent al- 
fer Stimmen auf ji vereinigen 
fönnen. u 

Mittel- und Sitd - Kalifornia, 
die unter großer Trockenheit und 
Dürre leiden, müſſen mit dem Waſ 
ſer jo ſparſam umgehen, daß die 
Produktion eingeihränft werden 
muB. 

Es iſt für einige Gebiete die 
ſchlimmſte Trodenperiode in ihrer 
Sejihichte, die Gouverneur Warren 
beranlaßt bat, in 28 Counties den 
Notlagezuitand zu proklamieren. 
Los Angeles und San Francisco 
mit ihrer großen Bevölkerung und 
die reichiten Ackerbaugebiete fallen 
darunter. Das Defret berechtigt 
die Bewohner, billigere Naten für 
die Beförderung bon Futtermitteln 
von den Bahnen zu verlangen. 

Sn einer Note, welche der 
amerifantjche Unterjtaat3fefretär Ro— 
bert Lovett dem Somgetbotjchafter 
Wlerander Panjuſhkin überjandte, 
hieß e8, „das Verſäumnis der Sow— 
jetregierung, Jih an dje Prinzipien 
der Wirtjchaftseinheit” in Deutfch- 
land zu halten, „zwingt die übri- 
gen drei Mächte”, die deutihe Wirt- 
ichaft im Intereſſe des deutjchen und 
europäiichen Wiederaufbaus zu or- 
ganiſieren. 

Die Note war ungewöhnlich ſcharf 
formuliert. 

Lovett erklärte Panjuſchkin rund 
heraus, der ruſſiſche Proteſt gegen 
die Zuſammenkünfte der Dreimächte 
in London „könne nur jo ausgelegt 
‚werden, als ob verjucht werden joll, 
die Verantwortung abzumälzen, wel— 
che jich die Sowjetregierung dur) 
die gegenwärtige Teilung Deutjch- 
lands aufgeladen habe.” 

Die berittene Polizei in Chi— 
fago wird motorijiert und die Poli— 
aiiten nehmen mit Bedauern Ab— 
ichied von ihren treuen Gäulen. 

* — „Wenn nicht Waren die Län— 
dergrenzen überqueren, dann wer— 
den es die Armeen tun“, waren die 
warnenden Worte von Francis B. 
Sayre, dem früheren Unterjtaat3je- 
fretär, al3 er eine Aktion gegen das 
Schutzzollſyſtem und für die Schaf- 
fung bon Handelöverträgen auf 
Gegenfeitigfeit führte. Die Nichtig- 
feit dieſes Ausſpruches hat ſich in 
zwei Weltfriegen bemahrheitet. Der 
wirtichaftliche Sfolationismus, turm— 
hohe Zollmauern und Sandelsfriege 
haben immer wieder zu bewaffneten 
Nuseinanderjeungen der Völker ge- 


führt. 
x %* 
Defterreich. — Die ruſſiſche Forde- 
rung nach amterifaniihen Dollars 
und das Beitehen der USW. auf Zu- 
rücnahbme der Bejakungstruppen 
bildeten heute die beiden Haupthin- 
dernilie beim Zuſammenkommen ei- 
nes Biermächteabfommens hinſicht— 
lich des öſterreichiſchen Friedensper- 
trages. 
Unter djefem Omen wurden die 
neuen Beſprechungen der Vize-Au— 
Benminilter geführt. Beobachter be- 
richten, e8_jeten nur ſchwache Anzei- 
Ken dafiir vorhanden dab Rußland 
und die Vereinigten Staaten ſich ei- 
nem Kombromiß nähern in dem 
lang binausgezogenen Disput, durch 
den Dejterreich bisher ein Friedeng- 
vertrag bermweigert wurde. 
Das erite und dringlichite Pro— 
blem bildete das Beharren der Sow— 
jet3 auf der Forderung, Defterreich 
jolle Rußland den gleihen Wert von 
#200,000,000 amerifanijchen Dol— 
lars, „in frei verfügbarer Währung 
bezahlen”. Die Summe wird als 
_ Kompenjation für früheren deut— 
ſchen Beſitz atıf öfterreichiichen Bo— 
den verlangt, den Rußland bean— 
ſprucht. Rußland verlangt ferner, 
daß die Summe innerhalb von zwei 
Jahren bezahlt wird. j 
Bon amerifanifcher Seite heit 
8, daß die Vereinigten Staaten ge- 
gen eine öjterreichiihe Zahlung ‚im, 
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liches Wintermwetter. 


Sollte am 23. Februar 


Dentichland. — General Lucius D. 
Clay hat der Deutfchen Poft ein ho- 
bes Lob geipendet, indem er jagte, 
daß fie heute die einzige gut funk— 
tionierende Behörde in Deutſchland 
ſei. Aber nur wenige wiſſen unter 
welch ſchwierigen Bedingungen dieſe 
Leiſtungen erzielt wurden. 

- ‚Warum jenden denn die Al— 
liierten, die doch den Markt im We— 
iten beberrichen, nicht mehr Lebens⸗ 
mittel, damit der deutſche Arbeiter 
in dieſer Notzeit genug zu eſſen 
hat?“ \ 

Sierauf fönnen die Alliierten nur 
antworten, daß einfach nicht mehr 
zur Verladung zur Verfügung Itebt. 
Länder, ſowohl Sieger wie Bejiegte, 
itehen auch der Hungersnot gegen- 
iiber. Das ist nicht nur durch die 
Serftörungen des Krieges bedingt, 
iondern auch durch den Bevölke— 
rungszuwachs jeit 1939 um 200,- 
000,000 Köpfe, alfo um mehr als 
die ganze Bevölkerung von Nord- 
amerika. 


RS 


Tſchechoſlowakei. — Die Falle it 
zugejchnappt, und duch diejes Land 
it zur Provinz Moskaus geworden. 
Die Sowjets diktierten hier ſchon 
lange, aber im Innern wurden die 
echte der perjönlichen Freiheit, der 
freien Nede und der freien Ver— 
jammlung gewahrt, die überall jonit 
in Oſteuropa längit verſchwunden 
iind. 

Prag iſt wiederholt als eine Art 
Schaufeniter für die gutnachbarliche 
Politik Rußlands bezeichnet worden, 
num it der eilerne Vorhang auch vor 
diefem Schaufeniter niedergegangen. 

Nur Finnland unterhält noch in 
ähnlicher Weife gute Beziehungen 
zu Rußland und zu den Weitmäch- 


ten. 

KIN 
Rumänien. — Das rumänische Ka— 
binett entzog heute dem früheren 
König Karol feine rumäniſche 
Staatsangehörigfeit und beichlag- 
nahmte dejjen ganzes Vermögen in 
diefem Lande. Die Maßnahme mur- 
de auf Grund eines Geſetzes getrof- 
fen, das die „Beleidigung des ru- 
mäniſchen Staates” mit der Ab— 
erfennung des Bürgerrechts und 
der Konfiszierung de8 Eigentums 
beitraft- Die „Beleidigung“ wurde 
offenbar darin erblict, daß Karol 
am 1. Sanuar -in Liffabon‘ erklärt 
hatte, die Mbdanfung feines Sohnes 
König Michael fer dieſem aufgezwun— 
gen worden. \ 

— Eine Berjon, die dem Ex-Kö— 
nig Michael bon Rumänien nahe- 
iteht, erflärte die erfolgte. Beſchlag— 
nahme des Vermögens de3 Königs 
Karol, beziehe ſich „noch nicht“ auf 
das Vermögen jeines Sohnes Mi- 
hael. Doc man fönne nie willen, 
was noch fomme, 

Michael hofft die USW. zu be- 
juchen und wartet noch auf das ame- 
rikaniſche Vſſum. Seine Abreiſe 
it noch nicht feſtgeſetzt worden, auch 
iſt noch nicht entſchieden worden, ob 
ſeine Verlobte, Prinzeſſin Anne, ihn 
begleiten wird. 

KURT K 


England. — Südengland wurde von 
einem Schneejturm heimgejucht, und 
bei Einbruch der Nacht Tagen die 
Straßen unter einer Schneedede, 
die einen Fuß oder höher war. 

Es war Englands — und über- 
haupt des Kontinents—erites, wirf-, 
Bisher hatte 
jich der Winter in England fo milde, 
wie nicht mehr jeit 1935 angelaſſen. 
Für Frankreich war es der drittmil- 
dejte Winter in 70 Sahren. 

— x 


Paläſtina. — Großbritannien hat 
Paläjtina aus dem Sterling-Blod 
ausgeſchloſſen, um auch in finanz— 
techniſcher Beziehung ſeine Räumung 
des Heiligen Landes vorzubereiten 
In einer Ankündigung des Schatz— 
amts wird erflärt, daß Paläſtina 
aus dem Sterling - Block ausge- 
ihloffen und feine "‚Sterling-Gutha- 
ben „vorübergehend geſperrt werden. 
Paläftina wird bis zur Beendung 


des Mandats am 15. Mai genügend 


Geld erhalten, um feine Wirtjchaft 
zu betreiben. 2 


7 Die Briten werden in „den. 
‚nächjten Tagen mit der Räumung 


des Heiligen Landes beginnen umd 
zunächſt eine Neihe ihrer Beamten 
jomwie deren Familien nah Port 
Said bringen. Die erſte Gruppe 
j von dem 
äghptifchen Safen nad London fah- 
ren. Aus Haifa werden dann am 
4. März 150 Beamte, Poliziiten, 
Samilienangehörige u. 1800 Trup- 
pen die Rückreiſe nach England an- 


treten. . 
| Er ekt 


im 
* 
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in Paris oder in Rom in jpäteitens 
zwei Monaten zufammentreten wer⸗ 
den, um eine ſtändige internationale 
Organiſation auf die Beine zu ſtel— 
(en. Die franzöfiſchen und britijhen 
Beamten würden es vorziehen, ſich 
früher zu treffen, aber ſie ſehen ein, 
daß ſie die Aktion des amerikaniſchen 
Kongreſſes abwarten müſſen. 
aa % 


Holland. — Der polnijche Geſandte 
in dem Haag, B. Elmer, iſt zurüd- 
getreten. In einem Gchreiben an 
jeine Regierung erklärt er, feine 
Zugehörigfeit zur joztaliftiihen Par- 
tei mache „jede Verbindung mit dem 
polniſchen Außenminifterium ſchwie— 


rig.“ 
KICKER 


Japan. — Sapan hat vor Deutfch- 


land einen großen Vorteil voraus; _ 


es iſt nicht in Zonen auseinander- 
gejägt, es iſt nicht in jo fühlbarer 
Reife hineingerijfen in den neuen 
weltpolitiſchen Gegenſatz, der den 
Erdball in zwei feindliche Hälften 
zu teilen droht. 

Gewiß der politifhe Druck” des 
Sowjetkoloſſes it auch in Japan 
fühlbar und die Japaner unter fich 
geben wohl auch den Vermutungen 
Ausdruck, welche der beiden Seiten 
die größere Chance hat, den näd)- 
iten Weltkrieg zu gewinnen. Der 
Kommunismus iſt jehr rege und vor 
allem jehr jtarf in den Induſtrieſtäd— 
ten Sapans fühlbar. Er "wird in 
feiner Weiſe unterdrückt, aber it 
vorläufig nicht imitande, auf, parla- 
mentariihen Wege eine ftarfe 
Macht zu werden. Würde man ihn 
in die unterirdiiche Betätigung zwin— 
gen, jo witrde er wahrjcheinlich viel 
gefährlidere Formen annehmen, 
weil er ji mit dem alten japani- 


ihen Nationalismus verbinden 
wiirde. ’ 
— — 
Rußland. — Der Sowjetkommen— 


tator NYurı Zhufovd ſprach in der 
„Brabda“ von einer „Ahle Rom- 
Waſhington.“ Er richtete feinen An- 
griff gegen einen neuen amerifa- 
niſch - italienischen Sandelsvertrag, 
wobei er erklärte: „Sie vergefjen 
die jammerbolle Erfahrung mit der 
Achſe Berlin-Rom und jind dabei, 
eine neue Rom - Waihindton - Achſe 
zu ſchaffen, die von Leuten ins Le— 
ben gerufen wird, welche den Erd— 
ball nad geeigneten Operationsba- 
jen für militärifche Abenteuer abju- 
hen.“ Die Anfpielung bezieht ſich 
auf den Freundichafts-, Handels⸗u 
Seepaft, der am 2. Februar zwiſchen 
den USA. und Italien abgeſchloſſen 
wurde aber noch der Ratifizierung 
durch den USA.Senat und das 
— italieniſche Parlament be- 
arf. 
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—_ ginanzgfomijjar Ar⸗ 
ſeny Bvereff iſt in Ungnade gefallen 
und wird durch einen neuen „har- 
ten” Mann, Alerei N. Kofygin, er- 


ſetzt. DEREN 
Belgien. — Die Deputiertenfammer 
des Landes hat 23 Delegaten - Kom- 
muniften und 179 andere. Infolge 
jüngiter Streifbervegungen, die bon 
Konmuniſten geleitet wurden, ha⸗ 
ben letztere ſich die en Feind- 
ichaft des Volkes erivorben. 

wet A 


Paraguay hat einen neuen Präji- 
denten. Higinio Meorinigo blieb 
Sieger im legten Bürgerfrieg und 
stellte Natalicis Gonzales al3 Kan— 
didaten auf für die Neuwahlen am 
15. Februar. 

Er liebt, „ſicher“ zu gehen und 
erlaubte nur einen Kandidaten auf 
dem Wahlzettel. Das Refultat war 
alfo — einftimmig. Aus Danfbar- 
feit ernannte Serr Gonzales Mori- 
nigo zum SKommandierenden der 


Armee. 
ne 
Rückblick. — 

14. Februar. — Zeitweilige Auf- 
haltung der Kursabbrödelungen an 
den USM Broduftenbörfen. — 
Hochwaſſer richtet in mehreren US. 
Bundesftaaten großen Schaden ar. 

15. Februar. — USW. und eng- 
hiche Vertreter in den Verteidi- 
gungsrat Griechenlands berufen. — 
Bizonia erhält Erlaubnis, Mlumi- 
num  berzuitellen. — Erwarteter 
Generalangriff der Araber in Palä— 
itina bleibt aus. 

16. Februar. — Moskau behaup- 
tet, USA. und England hätten 
1941—43 mit den Nazis verhan— 
delt — Im ruſſiſch defekten Nord- 
forea wird eine „Bolfsrepublif” ge- 


gründet. — 30 Araber im Norden 
Paläftinas getötet. 


an 
gehen an USA. Produftenbörfen 
weiter zuriic. 

‚18. Februar. — De Valera, der 
feit 1932 Irlands Premier mar, 
nicht wiedergewählt. Sohn A. Co- 
jtello fein Nachfolger. — Truman 
beantragt 570 Milktonen Dollars 
ee 2 

9. Sebruar. — Acht Hohe i⸗ 
Offiziere dor USA a en 
Nürnberg zu en verurteilt. 
Konferenz übe ie⸗ 
nt mit Defterreich n Se 

. — König von X i 
ech a Jemen und drei 

— UÜSY., England {Hi 
Angliederung der Sr — 
reich u. — Nicht - fommuniftifche 
Mitglieder verlaffen das Prager 
Kabinett. — Mraber - Offenſive im 
Beiſan Gebiet, nördlich von Je⸗ 
ruſalem. — Ge reidepreiſe fallen an 


, den Produftenbörfen der USW, 
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